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lleues vom Sage.
— Am GeburtSiage fet« größten Pionier« der Elektrotechnik,

(tuet von Siemens, erfolgte in Berlin in sestlicher Sitzung mit
schließender Feier di« Nebrrgabe des SiemenS-RingeS an Pro-
or Dr. Hugo Junker«.
—L'Ordre berichtet, daß Poinrar« feit zwei Tagen leidend fei
d daß der ihn behandelnde Arzt erklärt, Poinear« fei von einer
»pählichkeit befallen Warden und brauche völlig« Ruhe.
—Ter Start »um transatlantischen Flug von zwölf Italienischen

rslngzeugrn ln Rom ist wegen schlechten Wetters verschobt»»wen.
— Etwa 3V mohammedanische und Hindu-Dkleglrrie der Kon-

tcn»am Runden Tisch waren Gäste de« «nglisthen Premierminister«
t' hequerö, wo flc unter Vorsitz MaeDonald« Ihre MeinungSvtr-

ictenheiten erörterten. Auch ein Termin für eine neue Zusammen-
»st sei nicht festgesetzt worden.
— Rach einer Agenturmeldung au« Rio de Janetro hat da«

.»silianische ArbeitSminlsterium durch Dekret die Einwanderung
jti) Brasilien für rin Jahr vom1. Januar 1031 ab aufgehoben,
inr Ausnahme soll nur mit den Einwanderern gemacht werde»,
<bereit« Arbeitskontrakte unterzeichnet haben.

Sie Verwendung
der Kommunal-Sredile.

cg} Das Statistisch« Rcichöamt hat seine Erhebungen über
>c Verwendung der 7,5 Milliarden Kominunal-Kredite für
n Zeitraum bis 'zum 31. März 1929 nunmehr abgeschlossen,
icse Erhebung füllt eine fühlbare Lücke aus gegenüber den
reite publizierten Zahlenangaben über die Höh« der kommu-
alcit Schulden bis zuin 30. Juni 1930.

Nach dieser Statistik des Reichsamtes verteilen sich 8,7 Mil-
arden Kominunal-Kredite auf 1,2 Milliarden Alt-Verschul¬
ungen, Festwert- uns Valntaschulden, 6,5 Milliarden Neuver-
uldungcn aus Kreditmarktmitteln und eine Milliarde Schul¬

en aus öffentlichen Mitteln. Es sind also 7,5 Milliarden
chulden in den Jahre» 1921,bls 1929 kontrahiert worden,
chrc Verwendung betraf folgende Aufgaben:

Mill. RMk v. H.
Wohnungswesen. . . . 26.8
Verkehrswesen. . . . . 1678.2 22.2
BcrsorgungSbclrlebe. . . . . . . 997.5 13.2
Grundvermögen. . . . . 619.0 8.6
llassenreserve. Deckung von Fehlbe-

trägen usw. . . . . 533.8 7.1
WohlsahrtSwefen. . . . . . . . 165.8 6.2
Verschobene Anstalten . . . . . . 363.8 1.8
Verschiedene Unternehmungen. . . . 357.3 1.7
Bildungswesen. . . . . 336.6 1.1
Allgemeine Verwaltungszwecke. . . . 118.9 2.0

Summe: 7561.1 100.0
Demnach ergibt sich für die Wohnungsversorgungund Ber-

hröwirtschaft zusammen ein Betrag von 5,3 Milliarden Rmk.
der stark zwei Drittel aller kommunalen Schulden. Ferner
gibt sich, daß 1.5 Milliarden oder rund zwei Drittel Schulden
rwiegend gemeinnützigen Zwecken gedient haben, während die
uswcnduug für die Unternehmungen und di« VermögenSver-
ltung, dl« erwerbswirtschaftlich geführt werden, nur ein

riltel aller Schulderlöse ausmachen. Das führt zu der Fest-
kllung, daß auch die größte Zinslast auf die Zuschußverwal-
"fl entfällt und hauptsächlich aus Allgemeinmittelnzu decken
• Aus der Statistik interessant ist es zu entnehmen, daß das
'bcrwiegen der KämmereivcrwaltungSauSgabenallein aus die
herrschende Stellung der Wohnungsbauförderung zurückgcht.
>>.nd zwei Milliarden sind dem Wohnung«- und Siedlungs¬
eien zugeflossen. Noch nicht ein halbes Prozent der für
eniniereizwecke verwendeten Beträge stammte aus dem Aus-
>>d im Gegensatz zu den für Betriebe verwendeten Krediten.
>er entfielen nämlich 36,1 Prozent gleich 685 Millionen Rmk.
I Auslandsdarlehen. Zu 35,8 Prozent sind die Kämmerei-
uvaltungen mit Zwischenkrcditen finanziert. Unternehmungen
»d Betrieb« aber nur zu 20 Prozent.

Von den zwei Milliarden, die dem Wohnungswesen zu-
toenbet wurden, haben die kommunalen Behörden 1,2 Mil-
rrden oder etwa drei Fünftel selbst verausgabt, die restlichen
^i Fünftel gleich 806 Millionen Rmk. entfalle» auf die un-
!»elbare Förderung des Wohnungsbaus durch Darlehnsge-
"hrung.

Diese Krcdithilfe verteilt sich auf 680 Millionen Rmk. Dar-
hen an Private, 107 Millionen Rmk. Kredite an öffentliche
ffbrrschaften und 19 Millionen Rmk. Erwerb von Kapitalbe-
'Hzung. Von den Aufwendungen für Unternehmungen und
iticbe in Höhe von 1,9 Milliarden Rmk. entfällt mehr als

II Hälfte, nämlich 998 Millionen, auf die kommunalen Vcr-
fgungsbetricbe, und zwar 562 Millionen Rmk. auf Elektrizi-
ölverke, 183 Millionen Rmk. auf Gaswerke und 252 Mil-

Dtenslag » den 16. Dezember 1930. 5. Jahrgang.

Die WirtfchnftSSepression dauert a«
Verschlechterung der Lage der Kleineisenindustrie. — Starke Zu¬
nahme des Stahlwarenimports nach Deutschland. — Organisations-
sragen. — Der deutsche Export. — Ungünstiger Jahresbericht des

amerikanischen Handelsministeriums.
Die Rotlage in der Ltsen- und Stahlindustrie.

Der Bericht des Enquete-Ausschusses über die Eisen» und
Stahlwarcnindustric stellt fest, daß eine Verschlechterung der
Produktions- und der Absatzbedingungen dieses Industriezwei¬
ges eingctretcn ist. Die starke Differenz zwischen ausländischem
und inländischem Eiscnpreis hat zu einer Verbesserung der Wett¬
bewerbsfähigkeit der Auslandskonkurrenz an dem deutschen
Jnlandsmarkt geführt. Infolge der Preispolitik der eisenschai-
senden Industrie hat die Einfuhr ausländischer Eisen- und
Stahlware» in Deutschland in den letzten Jahren ständig zu-
genommen.

Deshalb sind zahlreiche Eisen- und Stahlwarenproduzcntrn
zur Verarbeitung von Auslandsmaterial übergegangen, soweit
daS trotz dex Zollschranken und Gebietsabkommen der eisenschaf¬
fenden Industrie möglich war. Mangelnde Festigkeit deö eigenen
Zusammenschlusses für die kleinkartelliertr Borindustrie und gut
organisierte Händlrrverbände haben sich eingeschaltet. Die Ver¬
schlechterung der Absatzbedingungen findet in der Preisentwick¬
lung dieser Industrie ihren Ausdruck.

Der deutsche Außenhandel.
Die Einfuhr Im November beläuft sich auf 731 Millionen

Reichsmark. Sie ist damit gegenüber dem Vormonat um 99
Millionen Rmk. geringer und zivar vorwiegend infolge vermin-
derter Einfuhr von Rohstoffe» (18 Millionen Rmk. wenigcr)
und Lebcnsinittcln(12 Mill. Rmk. weniger). Dieser Rückgang
ist zum Teil dadurch bedingt, daß die Oktobcreinsuhr durch
vierteljährliche Lagcrabrcchnungen überhöht war.

Die Ausfuhr ohne ReparationSsachlieferungen stellt sich im
Nove»aber auf 870 Millionen Rmk. Sir ist also gegenüber!
Oktober bf 111 Mill. Rmk. zurückgegangen. Dieser'Rückgang ist
zum Teil saisonbedingt. Zn der genannten Ausfuhrzisfcr treten
ReparationSsachlieferungen im Werte von 61 Mill. Rmk. (g'K-
cher Betrag, wie im Vormonat), für die vom Anslande eine
Gegenleistung nicht erbracht wird.

Die Handelsbilanz schließt im November mit einem Aus¬
fuhrüberschuß von 136 Mill. Rmk. aogenüber 178 Mill. Rmk.
im Vormonat ab. Einschließlich der ReparationSsachlieferungen
übersteigt der Wert der nach dem Auslande abgesehten Waren
den Wert der etngeführten Waren um 197 Mill. Rmk. gegen
239 Mill. Im Vormonat. Für die ersten elf Monated. I . ergibt
sich unter Ausschluß der ReparationSsachlieferungen«in Aus¬
fuhrüberschuß von 767 Mill. Rmk., unter Einbeziehung der
Rcparatlonsachliefcrungen von 1121 Mill. Rmk.

Ein ungünstiger amerikanischer Bericht.
Der Jahresbericht des Handelsministeriums der Bereinigten

Staate» Nordamerikas an das Bundesparlamcnt, dem man ln
diesem Jahre mit Rücksicht auf die amerikanische Wirtschafts¬
krise mit besonderem Interesse entgcgengesehen hatte, geht nicht
auf die Ursache der Depression ein. Es wird hervorgehoben,
daß die industrielle Produktion zwar um 6 Prozent gegenüber
dem Fiskaljahr 1928/29 zurückgegangen sei, daß sie aber noch
über der Produktion der Jahre 1925/28 liege. Die Depression
machte sich in der Industrie gleichzeitig mit dem Börsensturz im
November 1929 geltend, nachdem vom Juli bis Oktober die
Produktion»och gestiegen war. Am schlimmsten wurde daS
Baugewerbe betroffen, das um 11 Prozent gegenüber dem Bor-
jahrc zurückgegangen ist, obwohl die Tätigkeit auf dem Gebiete
der öffentlichen Bauten größer war als in irgend einem an¬
deren Jahre seit Kriegsende. Der Rückgang kommt fast aus¬
schließlich auf das Konto von Wohnungsbauten.

Ti, Zahl der Industriearbeiter ist um 3.7 Prozent gegen¬
über dem Vorjahre zurückgegangen. Vergleicht man den Junni
1929 mit dem Juni 1930, so beträgt der Rückgang jedoch sogar
13 Prozent. Die Gesamtsumme der ausgezahlten Löhne war im
letzte» Jahre um 5.3 Prozent niedriger als in dem vorberge,
gangenen Jahre. Die amerikanische Ausfuhr während de« letzten
Fiskaljahres betrug 1181000000 Dollar und lag somit um 12
Prozent unter dem Export deS Vorjahres. Die Einfuhr ging
um 10.3 Prozent auf 3189 000 000 Dollar zurück.

Honen Rmk. auf Wasserwerke. Die Investitionen in VerkehrS-
unternchmungcn mit 512,5 Millionen Rmk. oder 29 Prozent
aller Betriebsaufwendungen erscheinen relativ sehr hoch. Dieses
Ergebnis wird allerdings allein maßgeblich beeinflußt durch den
starken Ausbau des Berliner Schnellbahnnctzcs.

-»-« ZeitungSvrrböte. Die beiden nationalsozialistischen
Blätter, daS „Frankfurter Volksblatt" und die in Wiesbaden
erscheinende„Rheinwacht", die erst kürzlich nach einem vier¬
wöchigen Verbot wieder erschienen sind, sind durch den Ober¬
präsidenten der Provinz Hessen-Nassau wegen Verftoßes gegen
8 5 Absatz1 des Republikschutzgesctzes erneut auf die Dauer
von vier Wochen verboten worden.

-- M NationalsozialistischeLehrer entlassen. Der Konrektor
Klagges und der Lehrer Meyer in dem Harzort Benneckenstein,
die sich als Versammlungsredncr für die Nationalsozialistische
Deutsche Arbeiterpartei betätigt hatten, wurden, wie die
„Vossische Zeitung" meldet, vom Disziplinargericht in Erfurt zur
Dienstentlassungohne Pension verurteilt. Eine Uebcrgangszah-
lung in Höhe des halbe» Gehaltes für ein halbes bzw. ei»
Jahr ist den Entlassenen bewilligt worden.

■*- « Stark,cmbcrg Vorsitzender deS Bundes Oberland. In
der Bundesversammlung in München des Bundes Oberland,
der auch in Oesterreich verbreitet ist. wurde der frühere öster¬
reichische Innenminister Fürst Starhcmbcrg niit 37 Stimmen
zum Bundesvorsitzende» gewählt. Der bisherige Bundesvor-
sitzende Generalmajora. D. Aechter-München, hatte 36 Stim¬
men erhalten.

MDer nordbaycrischc Erwerbslosenkongreß von der Poli¬
zei verhindert. Der von der (kommunistische») revolutionäre»
Gewerkschaftsopposition nach Nürnberg einbcrufcnc»ordbaye-
rische Erwcrbslosenkongrcß wurde von der Polizeldtrektwn
Nürnberg verboten. Wiederholte Versuche, den Kongreß trotz
des Verbotes abzuhalte», wurden von der Polizei verhindert.
Ein gleicher am heutigen Vormittag in Fürth unternommene:
Versuch führte zur Aushebung einer Versainmlung von 37 Dele¬
gierte» aus 21 Orten Nordbaycrns. Die Teilnehmer wurde»
zur Polizei gebracht und nach Feststellung der Personalien
wieder entlassen. Zahlreiches Druckschriftenmaterial und einig¬
feststehende Messer wurden beschlagnahmt.

Der Kampf um die englische Farbstoff-Akt«. Im eng¬
lische» Oberhause stellte Lord HailSham den Antrag, die Farb¬
stoffakte in eine Gruppe von 11 wichtigen Gesetzen einzube-
ziehcn, die wegen Ablauf ihrer GültigkeitSfrist verlängert werden
müssen. Wenn — wie anzunehmen ist — dieser Antrag ange-
nonimen wird, dann wird der Regierung nichts anderes übrig
bleiben, als die Farbstoffakte noch ein weitere» Jahr in Gültig¬
keit zu lassen; denn die erwähnten Gesetze, zu denen auch da«
Mictsgesetz gehört, müssen von beiden Häusern de» Parlament»
vor dem 31. Dezember 1931 verlängert werden.

-*- *■ England bezahlt Kriegsschulden. Die britische Regie¬
rung hat an das amerikanische Schatzamt die auf Grund de»
Schuldenabkvnunens mit Amerika fälligen 91390 000 Dollar
als Halbjahreszahlung geleistet, wovon 28 Millionen Dollar zur
Amortisierung und der Rest für den Zinsendienst der britischen
Kriegsschuld bestimmt ist. Hiermit steigt die Summe, die den
Vereinigten Staaten seit Fundierung der britischen Schuld ge¬
zahlt worden ist, auf 1 285 750 000 Dollar, wovon 202 Mil¬
lionen Dollar zur Amortisierung gedient haben. Die Gesamt-
schuld beträgt noch1 398 000 000 Dollar.

Belagetutigsiuffaatt in Spanien. '
Verhaftungen in Madrid.

Havas berichtet aus H en da ye, daß sich die Nachricht
von der standrechtlichen Erschießung zweier Offiziere bestätige.
Andere Nachrichten ließen auf den baldigen  A u s hr u ch
des  G en er a l str ei ks in  S p an t en schließen. Es seien
bereits Maßnahmen dagegen vorgesehen, namentlich die Aus¬
dehnung des Belagerungszustandes auf ganz
Spanien . In der Haupt stabt sollen einige
politische Persönlichkeiten,  darunter A l ca l a
Z a »i or a und M i gu el M a u r a, verhaftet und

i ein Waffen - und Munitionsdepot entdeckt
! ti>ot b ett fein. — Nach einer Agenturmeldung aus Madrid

sind auch ein Professor der Industrieschule von Saragossa, ein Ge-
werlschastsführer und etwa 50 Kominnnisten und Extremisten
wegen Beteiligung an der jüngsten AnfstandSbewegungfest-
genommen worden.
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Vach der Verleihung der vodelprelses.
Kellogg in Berlin.

Frank Billings Kellogg hielt sich aus der Rückreise auS Oslo,
wo er seinen Friedensnobelpreis in Empfang nahm , ein paar
Tage ln Btrlln auf ; um sich dann mit der „ Bremen * wieder
nach New Bork zu begeben.

In einem kurzen Gespräch mit einem Mitarbeiter der „ Boss.
Zeitung " sprach der früher « Außenminister der Vereinigten
Staaten von Amerika von seiner großen Verehrung
sürStresemann  und von den Fortschritten , die zweifellos
in der internationalen Friedenspolitik und SchtedSgertchtSbar.
reit fcstzuftelle» seien. „Die Völker Europa» sind friedlich gesinnt.
ES wird nie wieder zu einem Kriege kommen,
davon bin ich fest überzeugt . Ich denke , daß alle diejenigen
Staaten , die dem Kelloggpakt beigetreten sind , ihn auch erfüllen
werden ."

«ein Staat sei bereit , in der Abrüstung so weit zu gehen
wie die Bereinigten Staaten . „ Der Frieden Europa « schreitet
fort und die Bereinigten Staaten sind eifrig bemüht , diese fried¬
liche Entwicklung zu fördern . Die Gährung , die in manchen Böl-
kern herrsch « und dort eine gewisse Unsicherheit verursacht , be-
ruht im wesentlichen auf wirtschaftlicher Depression . Deuttch-
land hat also etwa kein Monopol aus eine Wirtschaftskrise ; sie
ist überall zu spüren , aber sie wird vorübergehen und mit ihr der
UnsicherheitSfaktor in manchem Land ."

Vas ueue Ministerium lu Frankreich.
Die außenpolitische Haltung de« Kabinett « Steeg.

Zur außenpolitischen Einstellung de» Kabinett « Steeg sei,reibt
da « radikale Organ „ La Mpublique " : Dieses Kabinett ist
locarnt st ischnichtnurdemWorte , sonder »auch
dem Geiste nach.  Um Briand , dessen Wert durch Abstin»
mungen im Parlament gebilligt worden ist. gruppieren sich die
geistigen Urheber der AüSgleichSpolitik , jene Persönlichkeiten , die
dem glänzenden Arbeiter für die europäische Einheit das Mate¬
rial geliefert haben.

Schwerwiegende Fragen — Abrüstungskonferenz , Sicherheits-
Pakte , Wirtschaftsabkommen — harren dringend der Lösung , we,
würde die Verantwortung für eine Geste zu übernehmen wagen,
die unser Land verhindern würde , seinen Rang im Rat , der
Nationen beizubehalten ? Die diplomatische Doktrin d :S gegen¬
wärtige « Kabinetts ist der Ausdruck deS nationalen Gefühl ».

«Generalv. Sleubeu".
Der neue Kajütenklaffendampfer de « Norddeutschen Lloyd,

Bremen.

M »f der Werft Aft .-Ges . »Weser " der Deutschen Schiff - und
Maschinenbau A .-G ., Bremen , geht der Doppelschrauben.
Passagier - und Frachtdampfer »General von Steuden " de« Nord¬
deutschen Lloyd seiner Fertigstellung entgegen . Am 20 . Januar
1931 soll da » neue Schiss sein « erste Ausreise von Bremerhaven
nach New Bork antreten . Von hier aus wird es zunächst zwei
Gesellschaftsfahrten nach Westindien unternehmen . Später wird
e» in die Kajütenklaffen -Dampferflotte des Norddeutschen Lloyd
eingereiht , um gemeinsam mit den Dampfern »Berlin " , »Stutt¬
gart " , »Dresden " , »Karlsruhe " usw . dem regelmäßigen Verkehr
zwischen Bremen und nordamerikantschen Häsen zu dienen . Ge¬
legentlich soll der Dampfer »General von Steuden " auch für
GesellschaftS - und Vergnügungsreisen Verwendung finden , für
deren Ersordernlffe er ganz besonders geeignet ist.

Der Dampfer »General von Steuden " ist zu rund 14 500
Br .-Reg .-Tons vermessen . Das Schiff ist 167 Meter lang , 19 .80
Meter breit und 8 .53 Meter tief . Die Höhe des Schiffe « von der
Oberkante des Kiels bis zum Hauptdeck gemessen , beträgt 14 .55
Meter . Für die dem gemeinsamen Aufenthalt dienenden Gesell¬
schaft «- und Speiseräumk sowie für di« Unterbringung von
244 Fahrgäste » in der Kajütenklaffe , 358 Fahrgästen In der
dritten Kajüte für Touristen und 221 Reisenden in der dritten
Klaffe stehen sechs Decks zur Verfügung.

Die GesellschaftSräumc der Kajütenklaffe und der dritten
Kajüte für Touristen des D . »General von Steuden " befinden
sich — abgesehen von deu Speiseräumen — in dem großen
SalonhauS auf dem Promenadendeck in einer geschloffenen , zu¬
sammenhängende » Flucht . Bei Gesellschafts , und Vergnügungs¬
fahrten stehen diese Räumlichkeiten sämtlichen Reisenden zur ge¬
meinsamen Benutzung zur Verfügung , während bei der Ver¬
wendung des Schiffes als Kajütenklaffe -Dampfer in regulärer
Fahrt die Räume zwischen der Kajütenklaffe und der dritten
Kajüte für Touristen ihren jeweiligen BelegungSstärken ent¬
sprechend geteilt werden.

Im allgemeine » ist die Ausstattung der Jnnenräume einfach,
ohne jeden Luxus , aber unter Verwendung von qualitativ hoch¬
wertigen Hölzern und Stoffen usw ., durchaus gediegen gehalten.
Der Norddeutsche Lloyd ist hierbei seiner alten Tradition gefolgt,
seinen Fahrgästen qualitativ das denkbar Beste zu bieten.

Ci« Aula in den vhein gestürzt.
Heldenhafte RrttungStat de« Führers.

Nach einer Meldung aus Karlsruhe raste gestern abend ein
Auto , das von Iffezheim  nach Baden -Baden unterwegs
war , in dem dichte » Nebel in den Rhein . Der Wage » versank so¬
fort aus den sechs Meter tiefen Grund des Stroms.

Dem Chauffeur gelang e« mit übermenschlichen Kräften , unter
dem Wasser die Scheiben einzuschlagen und dir beiden Insassen
des Autos , zwei Damen , aus dem Wagcninncrn zu befreien und
lebend an die Oberfläche zu bringen.

Schweres Autounglück in der Pfalz.
In der Nähe des Orlcs Schwegenheim  ereignete sich

ein schweres Autounglück , dem der 28 Jahre alte kaufmännische
Angestellte Jakob Mangold aus Mutterstadt zum Opfer siel . Der
Kraftwagen einer Ludwigshasener Firma kam von Landau , fuhr
in ei» Ackergcländc und stieß dort aus eine » Obstbaum.

Durch de » Anprall wurde der Wage » umgcworscn , wobei
Mangold zu Tode kam . Ein zweiter Mitfahrer und der Chauffeur
deS Autos wurden sehr schwer verlebt . Die Ursache deS Unglück»
scheint darin z» liegen , daß der Führer durch zu rasche « Fahren
die Gewalt über da « Fahrzeug verloren hatte.

Ministerpräsident Steeg.
Frankreichs neuer Ministerpräsident.

Preußischer Lmötag
Berlin , 15. Dezember.

Zu Beginn der heutigen LandtagSsltzung gedenkt Präsident Bar¬
tels , während sich die Abgeordneten von ihren Sitzen erheben (die
Kommunisten Hallen sich dem Saal fern ) , des Ablebens des sozial¬
demokratischen Abgeordneten Adolf Hossmann.

Der Prästdenl gedenkt weiter de» Ableben » de» greisen Zentrums¬
abgeordneten Dr . Porfch , der nicht weniger als 46 Jahre den Parla¬
menten angehört hat . Niemand habe im Preußenparlament so lange
an hervorragender Stelle gestanden wie Dr . Porfch , der auch Vize¬
präsident de» Landtages war . Eine ungewöhnliche parlamentarische
Laufbahn habe mit dem Heimgang Dr . Porsch » ihr Ende gesunden.

Der Präsident macht hieraus noch die Mitteilung , daß die deutsch-
nationalen Abgeordneten Schulze -Stapen , Borck und Frau Dr.
Ttling ihre Mandate niedergelegt haben.

Anträge über die geplante Stillegung der WcnzeSlauSgrube bei
Neurode gehen dcbatlelos an den HandelSauSfchuß.

Der Jahresabschluß der Hamburg -Preußischen Hafengemeinschaf«
G . m. b. H . wird dem Hauptausschuß überwiesen.

Ein Antrag der HauptauSschuffe », der da » Staat - Ministerium
ersucht , in eine beschleunigte Prüsung der Frage einzutreten , ob
und wie der Userschutz der Insel Helgoland von der Ostküste bi»
zur Nordspitze sichergestellt werden kann und dem Landtag eine
entsprechende Vorlage zu machen , wird angenommen.

Ein Antrag , wonach öffentliche Versammlungen für die Schul¬
jugend nur nach vorher .eingeholter Erlaubnis der Schulbehörde
einberufen werden dürfen , wird entsprechend dem Vorschlag de»
UnterrichtSausschuffeS abgelehnt , ebenso ein deutschnattonaler An»
trag , wonach da - Staat - Ministerium den Landtag - beschluß über
die Anlegung von Schulspargeldern bei den Genossenschaften aus-
führen soll.

ES folgt die Beratung deS Bericht » über die Prüfung der Hauv-
haltSrechnungen von 1024, 1926 und 1926.

Der Landtag vertagt sich daraus um 18 Uhr auf Dienstag

12 Uhr . .

Dr . CurtiuS über seine Ostprrußenfahrt.
Berlin , 16 . Dez . Der Rcichsaußenininister Dr . CurtiuS hat

heute abend Berlin verlassen , uni der Provinz Ostpreußen einen
Besuch abzustatten . Er sprach kurz vor seiner Abreise dem Leiter
der Berliner Redaktion der „ Königsbcrger Allgemeinen Ztg ."
seine Freude darüber aus , de » schon für di « zweite November-
Hälfte geplanten Besuch in Ostpreußen nun , wenn auch mit ge¬
ringer Verspätung , ausführen zu können.

RrichStagSabgeordneter Hoffmann -KaiferSlautern gestorben.
Berlin , 16- Dez . Im Westendfanatoriui » verschied der sozial¬

demokratische Reichstagsabgeordnete Johannes Hossmann-
Kaiscrslauterii . Hoffman » war am 3 . Juli 1867 in Hildes¬
heim bei Landau in der Pfalz geboren . Nach dem Umsturz be-
kleidete er in dem Ministerium Kurt Eisner daS Amt des
Kultusministers . Nach der Ermordung EisnerS wurde er zum
bayrischen Ministerpräsidenten gewählt . Hosfmann gehörte schon
dein alten Reichstag seit 1912 an , ebenso der Deutschen Natio-

- nalversammlung . Nachfolger deS Verstorbenen im Reichstag
wird nach der Liste des Wahlkreises 27 (Pfalz ) der Rechtsan¬
walt Friedrich Wilhelm Wagner in Ludwigshafen.

Einer der Eschweger Räuber verhaftet.
Kaiserslautern , 16 . Dez . Gendarmerie und Polizei KaiferS-

lautcrn haben den wegen Raubmordversuchs verfolgten August
Schmidt aus Mühlhausen in Thüringen verhaftet . Schmidt hatte
bei Eschwege zusammen mit seinem Stiefvater auf den Führer
einen Privatauto » einen Raubübersall verübt . Er und der noch
flüchtige Stiefvater haben den ihnen bekannten Chauffeur , bei
dessen Arbeitgeber sie srüher beschäftigt waren , gebeten , sie im
Wagen mitzuuehmen .UnterwegS wurde der geplante Raubüber¬
sall in die Tat umgesctzt . Die Verbrecher wußten , daß der Auto¬
lenker eine größere Geldsumme für den Besitzer deS Autos zu
besorgen hatte . Durch Hiebe auf den Hinterkops schlugen die
beiden den Mann ohnmächtig , entrissen ihm da » Gelb in Höhe
von 3000 Mark und ginge » flüchtig . Der Ueberfallene kam
jedoch wieder zu sich und brachte bie Sache zur Anzeige . Die
Festnahme deö Stiefsohnes ist dem vorzüglichen Funktionieren
des Polizeifunks zu verdanken . Nach dem Stiefvater des ver¬
hafteten Schmidt wird noch gefahndet . Der junge Mann , der
sich in Gewahrsam der Kaiserslauterner Polizei befindet , hat
bereits ein Geständnis abgelegt.

Unruhen in San Sebastian.
Paris , 16 . Dez . Havas meldet aus Hendaye : Heute früh

sollen mehrere Gruppen extremistischer Manifestanten in die
Büros des Gouverneurs von San Sebastian eingedrungen und
zwei wachhabende Polizisten , die ihnen entgegentraten , durch
Rcvolvcrschüsse getötet haben . Die Minifestanten sollen dann daS
ganze Büromaterial zerstört haben . Anbere Extremisten sollen
zur gleichen Zeit in den Zufahrtsstraßen der Stadt den Milch¬
wagen und den Arbeitern ,die sich an ihre Arbeitsstätte begeben
wollten , den Weg versperrt haben . Die Zivilgarde und die
Polizei sollen bei der Verfolgung mehrere Manifestanten getötet
bzw . verletzt und eine große Anzahl verhaftet haben . In San
Sebastian und Jrun seien die Kaffees und die Läden geschloffen.
Der Telephon - und Telegraphcnvcrkehr nach Spanien ist unter¬
brochen . weil die Manifestanten in San Sebastian die Apparat«
der Post zerstört haben sollen . - ,

Lokales.
Lad Homburg , den 16 . Dezember 1930.

Eine Massenkundgebung gegen den gsaschis
mus . etnberufen von dem Aktionsausschuß der repubti
dänischen Organisationen von Bad Homburg , fand an
gestrigen Abend Im Rvmersaale statt . Nach kurzen Be
grüßungsworlen des Dersammlungsleiier » , Herrn ßeupe
nahm sogleich der Referent , Herr Kop .rad Broßwitz au
Franksurl -Main , zu seinem Thema „Die Nalionalsozia
listen in Theorie und Praxis " Slellung . Er führte elw
aus : Zu unserer wirtschaftlichen Not habe sich in bei
letzten Monaten die politische gesellt . Die Htllerparlei
die auf Grund von Versprechungen die Wühler in grß

Lager aetrh'

I:

derer Zahl in ihr Lager getrieben habe , nenne siz
Arbeiterpartei . Aber die Hakenkreuzler hüllen sich i,
der Prarts stets als die beiten Stützen des Großkapital
gezeigt . Mit den Moralbegriffen eines Oldenburg -Ianu
fchaus , des ostpreußtschen Drotzgrunddesihers und Junker«
sympathisieren sie. In Thüringen Hütten sich die Mannen
Fricks als die besten Beschützer der Bank - und Börsen
fürsten erwiesen . In Mecklenburg habe man sie als di
Unterstüßer des Großgrundbesitzes kennen gelernt . &
fei eine Absurdtlül , die S . P . D . sür den ivirtschaslllchen
Niedergang mit seinen traurigen Konsrquenzen veront
wörtlich zu machen . Die Sozialdemokratie , die noch
niemals im Slaate dtö Mehrheit besessen habe , habe nach
dem Zusammenbruch des Kaiserreichs , das eine traurig
Hinterlassenschaft darslellie , mit großem Erfolg bei
Wiederaufbau unseres Vaterlandes begonnen . Der Heu
tige Zustand sei durch das kapitalistische System herauf
beschworen worden . Bezüglich der von Rechtsradikale,
gewünschten Rassenreinheit sei zu sagen , datz Hitler,
Mutier Tschechin sei, also der Führer des Hakenkreuze,
selbst nicht tOOprozenliger Arier sei. Die N . S . D . A .P
tordere Brechung der Zinsknechischasi . Im Reichsra
wären es aber gerade die Nationalsozialisten Frtck und
Franze » gewesen , die dem erhöhten Zinssatz von 7 '/,
Prozent ihre Zustimmung gegeben Hütten . Alle Anlräg,
der Soztaldemokralen , die Schwerverdiener steuerliä
etwas mehr heranzuztehen , Hütten stets die Ablehnun,

Ifoziali ten gesunden . Inierrssanl sei ferner,
ozlalisten . die stels den Poungplan
ner Abstimmung über einen kommm

nistischen Antrag , die Tributzahlungen sofort etnzustellen
sich der Stimme enlhielien . Nachdem die Rechlsradi
Kalen Südiirol an Zlalten verkauft hüllen , ergebe iict
auch ihre nationale Unzuverlässigkeit . Der „Stahlhelm
mache seinen Kotau vor dem Deutschenunterdrücke,
Mustoltni . Hitler , der nach dem Münchener Putsch sein
Anhänger im Stich gelassen habe , solle der kommend
starke Mann sein . Seinen Ausspruch „ Köpfe solle,
rotten * fürchte man nicht . Die Republikaner würde,
den Kamps gegen die gelbe Pest , den Faschismus , mi
allen Milieln ausnehmen . Die Parole der Repudlikane,
heiße : »Nieder mit dem Faschismus " . „Nie wieder Krieg'
Nach einer sehr ledhaslrn Diskussion , in der u . a . ei,
Kommunist und ein Nalionalsozialtst sprachen , wurde di
Kundgebung gegen */4l 1 Uhr geschlossen.

risch-LemUs . Der Tennisclub Bad Kombur,
Halle am Sonnlug den Tennisclud Schwarz -Welb Frank
für ! zu seinem lerminmäßigen Verdandssptel als CM
Homburg hat , wie zu erwarten war . das Wellspiel mi
großer Ueberlegenheti gewonnen , und sich somit eine,
wctleren wertvollen Punkt sür die Gruppenmeisierschn
gesichert . DaS Aesullal war 14 : 1 Spiele mit 43 : 6 Sä
zen und 1010 : 701 Punkten Gewiß ein schöner Erfolg
den die Spieler noch mehr zu würdigen wüßten , wen,
das Publikum etwas mehr Interesse sür das Wellspie
aufgebracht hätte . Ls ist beschämend , daß die Gäste mel
Zuschauer mtlgebrachl haben , als die Einheimischen an
ziehen konnten . — Am Donnerstag abend führt d

der National
daß die Naliönal
dekämpsien , bet e

i'Hamburger Mannschaft zum nächsten Derdandstplel.
dem 1. Offendacher Tifch -Tennisclub nach Ostenbach
Es ist dies das letzte Derbandsspiel in diesem Jahre »»
vor dem grotzen Iniernaiionalen Turnier , das vom 2
dis 4 . Januar in Eroß . Franksurl stallftnden wird . G

Eine vssenttlch« Kundgebung veranstaltet heu
abend 8 Uhr die Ortsgruppe Bad Homburg im De»
scheu Fretdenkerverband.

Llurhausthealer . Wie schon bekannigegebe
wurde , gelungi kommenden Donnerstag , den l8 . Dezem
der , abends 7 .30 Uhr als 10 . Abonnementsvorstellun
die neueste erfolgreiche Operette „ Der Tenor der Lerzo
gtn " von Eduard Äünneke zur einmaligen Aussührunj
„Der Tenor der Herzogin " hui an den Bühnen seine
seitherigen Ausführungen , so auch in Hanau , einen ga»
ungewöhnlichen Erfolg daoongeiragen . Seit lange"
hat man keine so famose , grundmustkalische , melodist
polyphone , in allen Facellen schiilernde , mit vielstimm
verzwetglen Ensemble arbeitende und doch nicht schwe
sälltge Musik gehört , wie in dieser in Erfindung
Durchführung gleich feschen Arbeit . E » ist schon meh
Dolksoper als Operelleburleske und doch gediegen , in
von schmalziger Senltmenlaltlät . Auch das Buch.
Richard Keßler nach dem bekannten Lustspiel Ilgenst «'»
„Kammermusik " ganz entzückend zurecht gezimmert ha
enthüll viel Luslfpielwih und Ironie . Musikalstä
Schlager sind die Vorspiele zu den drei Akten . D
Witz , die Grammophonplalie mil in die große Inst"
meniirrung einznbeziehen . ergib ! in einem der Dorspt"
prächitge Kontraste . Dieses Stückchen dürfte bald o
Konzerifchlager populär werden . Alles in allem ist die
Operelle ein feilen originelles und geschmackvolles We"
das man dem Beluch des Publikums nur angelege»
lichft empfehlen kann.
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Die KlkislaMiing oom 16. Dezember 1930.

mit

bellen

Der Kreistag trat heule vormlllag , 10 Uhr . zu ei-
r Dottsttzung lm Sitzungssaal des Kreishauses zu.
»imen. Landra ! van Erckelens eröfsneie den Kreislag.

von einer Reihe Kreislagsabgeordnelen veanlragi
rden war . Die Tagung mutzle schon ausgrund der
schneidenden Notverordnung des Reichspräsidenten
berusen werden . Don 24 Abgeordneten sehlle nur

Abgeordnete Wick.
1. Notstandsaktion de - Kreises und Beschluß des

Kreistages zu den blsher getroffenen Maßnahmen
des Kreisausschusses.

Zn der Darlage heißt es u. a . r Die außerordent-
Arbeitslosigkeit tn ollen Wirtschaftszweigen und die

im Zusammenhang stehende außergea vhntiche Be-
ung des Kreises und der Gemeinde mit Fürsoraekosten
ingt dazu , baldigst Arbetlsmvgtichkrtt zu schaffen und
ch vsfentiiche Arveilen in Angriff zu nehmen . Wohl
im Rahmen des Ardeilrdeschafsungsprogramms des

zirksverdandes auch für den Obertaunuskrei » eine
ötzere Ardeil , die Beseitigung der Spitzkehre am Schas-
j bei Lrvnberg vorgesehen , zu der der Kreis einen
mhaslen Beitrag geben soll . Der Kreisausschuß war
er daraus bedacht , daß in allen Gemeinden des Kreis,
dieles für die ortsansässigen Arbeitslosen Arbeitsmvg-
keilen geschaffen werden . Man legte besonderen Wert
raus, die Nolstandsarbeit zu fördern , bei denen ln
ler Linie WohlfahrtserwerbSlose beschäftigt werden
nnen , sodoß hiermit eine fühlbare Entlastung des
eises und der Gemeinde durch den Wegfall der Wohl-
llsunterstützungen cinlrelen sollte . Der Kreisausschuß
, in seiner Sitzung vom 2 . 6 30 beschlossen , zur Ge.
hrang von Beihilfen zur Ausführung von Notstands»

au » dem Vermögen der . Kreises einen Betrag von
132000 . - zur Dersllgung zu stellen . Der Dring«

keil wegen wurden die Dorardeiten für diese Not-
ndsakiion — vorbehalllich der nachträglichen Zuslim-
ng des Kreistages — foiort durchgesührl . Bis jetzt
d nachstehenden Gemeinden solgende Beihilfen ln
ssichl gestellt worden : Bad Komburg zur Durchsüh.

einer Teilkanaiifatton im Stadtteil Kirdorf RM.
, Oberurfel für Erweiterung des Wasserwerks

23000 .- - , Lrvnberg für Instandsetzung von fretb*
tflen RM . 8700 . - , Künigslein für Slraßenausdesserung

5500 , Friedrichsdors für Straßenherstetlung RM.
- , Falkenstein sür Wegausbesserung RM . 1300 .— .

onzenheim sür Kerslellung der Derbindungsslraße zwi«
en Franksurierland - und Felddergstraße , sowie Le¬
ng eines Eniwäfierungskanals in der Rathauspraße

4000 Schnatdhain für Äanathersiellung RM.
, Schönderg sür Slraßenardeiten RM . 1600 .— .

ßer diesen von den Gemeinden in Aussicht genom-
nen Rotstandsarbeiten kommt noch eine Unterstützung
r vom Bezirksverband vorgesehenen Arbeit . Beseiti«

der Spitzkehre am Schashos in Betracht . Dte ->Se-
tkosten dieser Wegeverdesserungen belaufen sich aus

R . 42000 .— , hiervon zahlt der Bezirksverband RM.
000 .— und der Main -Taunuskrets RM . 10500 .7—
d die Reslsumme von RM . 10500 .— der Odertaunus-
eis. Bedingung allerdings ist, daß zu den Arbeiten
r Arbeiter des Obertaunuskretses herangezogen wer-

In einem dritten Antrag dieser Vorlage werden
eine Nolstandsarbeit die der Main -Taunuskreis zur

urchführung bringt . — es handelt sich um den Aus-
u des Weges Rotes Kreuz -Feldberg -Sandplacken —
n dem Kreis eine Summe von RM . 53000 . - ver-

Der Kreisauschuß hat für diesen Zweck RM.
vorgesehen.

Der Vorsitzende erklärt hierzu , daß bereits im Au-
sich der Kreisausschuß mit den angeschnittenen Fra»
beschäftigt habe . Bezüglich de» zweiten Antrags

Iraße auf den Feldderg - fei zu sagen , daß der Kreis-
rschub niemals viel Sympathie für dieses Projekt
»e. Verhandlungen wurden in dieser Sache mit dem
ndeshauptmann nicht mehr gepflogen . In Punkto
»tstandsarbeiten sei zu hoffen , daß der Kreis die vom
eisausschuß vorgebrachte Vorlage billige . Eine Inan-
uchnahme des Vermögens zur Durchführung der Alt-
n sei ihm (Redner ) unsympathisch.

Abg . Gregory (DDP ), schlägt vor , daß Punkt I
3 gemeinschaftlich erledigt werden.
Abg . Leulloff (SPD .) spricht gegen diesen Vorschlag.
Abg . Jüngst (S . P . D ) begrüßt die Unierstützung

r Kommune durch höhere Instanzen und plädiert sür
kzeplierung der im Punkt 1 gemachten Vorschläge.

. Abg . Kunz ( Ztr .) ist mit der Form der Tilgung
> einverstanden . Die vorgeschtagenen Sähe könnte

doch darlehensweise den Gemeinden geben . (Das
re allerdings ein Adänderungsantrag)

Abg . Leulloff (SPD ) hält den Vorschlag seine«
rredners ietzl, nachdem die Aktion schon elngeteilet
verfehlt . Redner drückt sein Bedauern aus , daß man
Ausarbeiten der Vorlage den Kreistag nicht gehört

de. Die Gemeinden , die die Arbeiten überwiesen
"vmmen haben , hüllen an sich vom Kreis kein großes
Ichenk bekommen.

Abg . Schmidt (Dnli ) Es sei erforderlich , zunächst
mit der zeiltichen Entstehungsgeschichte der Vorlage

befassen. Vor allem habe sich infolge des riesigen
wachsen der Erwerbslosenzahl die Finanzlage des
ü!es grundlegend geändert . Redner plädiert für den
Schlag Kunz.

Abg . Bachmann (SPD .) spricht gegen jede Anleihe,
"schast der Gemeinden . Er bitte , auch Gemeinden,

Hfl
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die nicht in der Vorlage erwähnt sind , Rechnung zu (ra¬
gen » in dem die Frist für Einreichung von Notstands-
arbeiten bis 15 . Januar 3t verlängert wird.

Die Debatte wird zunächst über Punkt I geschlossen.
2 . Vorlage einer vorläufigen Abrechnung möglichst

zum 1. 12 . 1930 , sonst , wenn zeitlich nicht mvg-
»ch, zum zeitlich spätestens Termin vorher.

Die Ist -Einnahmen und die Ist -Ausgaben betraqcn
bi « zum 30 . 11. 30 ( Abschluß ) : im Kaupletat in Ein«
nähme RM . 1234350 .— , in Ausgabe RM . 1188465 —.
somit ein Plus von RM . 45885 . - ; im Sonderelai
Kreiswohlfahrlsamt in Einnahme RM . 643934 .— , in Aus.
gäbe RM .P27274 , somit ein Minus von RM . 183340 . - ;
im Sonderetat Kreisomntbusttnie in Einnahme RM.
39840 , in Ausgabe RM . 35246 .— , somit ein Plus
von RM . 4594 .— ; im tlnieretat ( sür den früheren
Amtsbezirk Homburg - in Einnahme RM . 20114 .— , in
Ausgabe RM . 17919 . —, somit ein Plus von RM.
2195 .— . Bis zum Schlüsse des Cialjahres ist mit fol¬
genden Abweichungen zu rechnen : Beim Hauptetat
ein Einnahmeaussatt von RM . 35900 — , beim Wohl-
fahrtsetat bleibt eine Mehrausgabe von RM . 141 500 . —.

3 . Erhebung einer Nachtragsumtage für 1930 zur
Deckung des Fehtbelrages , der durch unoorher»
gesehene Mehrausgaben sür Wohlsahrlszwecke
enlslehen wird.

Mit Rücksicht aus die Bestimmungen der Verord¬
nung des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirt-
schast und Finanzen vom 1. Dezember 1930 , Teil IV,
Kapitel 1, erscheint es geboten , die Erhöhung der Kreis-
abgabe um 9 bis 10 Prozent des Kreisadgabesolls schon
jetzt vorzunehmen , da nad § 3 dieser Verordnung sowohl
von den Kreisen wie auch den Gemeinden vom 1. 4.
1931 ab keine höheren Zuschläge erhoben werden dürfen,
als die bis zum 3t . 12 . 1930 rechtswirksam beschlossen
oder durch die Aussichlsbehörde kraft Landesrechts fest.

Selchten Steuersätze. Würde also jetzt trotz der in Aus-cht stehenden Elalsüberschreitung eine Erhöhung der
' Kreisabgabesätze nicht vorgenommen , so' könnten auch tm

kommenden Rechnungsjahre als Kreisabgabe höchstens
20 Prozent der RetchSetnkommensteuer - und Körper-
schaflssleuer -Ueberweisungen und 20 Prozent des Real-
Iteuersolls erhoben werden , ein Satz , der der den durch
die Wohtfahrlslasten wesentlich vermehrten Ausgaben
unter keinen Umständen ausreichen wird.

Der Vorsitzende äußert hierzu , die Notverordnung
sehe viel Neues vor . Die Kreise habe man hier schlecht
behandelt . Die Verhältnisse im Odertaunus seien gegen,
über anderen Kreisen immer noch sehr tragbar . Wenn
die Gemeinde Homburg zu den Reatsteuern 50 % Zu¬
schläge erheben könnte , so seien auch noch weitere Lasten
seitens des Kreises tragbar , zumal der Obertaunuskrets
noch weit unter dem Landesfah stehe . Dadurch , daß man
den Gemeinden eine Nachtragsumtage zumute , Halle man
sie in Ordnung . Eine Einwendung de« Kenn Schmidt,
man solle schließttch dem Stantskommissar die Maßnuh.
men zum Ausgleich des Etats überlassen , wurde von
dem Vorsitzenden entschieden zurückgewiesen.

Abg . Ttller (Nat .- Soz .) lehnt jede Steuererhvhung ab.
Der Borfltzende erwidert . Herr Tiller habe sich die

Sache sehr leicht gemacht , ohne jede Begründung alles
abzulehnen.

Abg . Leulloff (SPD ) erklärte , die Kreislagsumlage
müsse beschlossen werden , falls man in vier Wochen nicht
vor einem Nichts stehen wolle.

Die Abstimmungen.
Zu Punkt 3:
Die Bortage des Kreisauslchusses wird einstimmig

abgetehnt . Der Antrag Leullosf , die Streichungen um
40000 RM . zu vermindern , wiid gegen die Linke ab-
gelehnt . Ein bürgerlicher Antrag , die Streichung um
17800 RM . zu vermindern , wird angenommen . Für
eine Erhebung einer nachträglichen Kreisumtage von 10
Prozent stimmen 18 dasür , 4 dagegen , bei einer Stimm,
enlhaliung.

Zu Punkt Ir
Die Äreisausschußvorlage wird gegen die Stimmen

der Linken abgetehnt . Dagegen findet ein Antrag
Kunz (Ztr .) , stall des Zuschusses den Gemeinden ein
Darlehen zu gewähren mir 3 '/ , Prozent Verzinsung bei
1% Prozent jährlichem Abtrag (mit den bürgerlichen
Stimmen ) Annahme.

4 . Aenderung der Satzungen für das Kreisjugend.
amt.

Auf Grund des preußischen AussührunggeseheS zum
Reichsgesetz der Ingendwohlfahrl und durch eine Ver¬
fügung des Vorsitzenden des Bezirksausschusses ist eine
Acnberung der Satzungen des Kreisjugendamls erforder-
sich geworden.

Wird angenommen.
5 . Antrag der Gemeinde Schönberg auf Zuteilung

zum Schiedsmannsbezirk Lrvnberg.
Die Gemeinde Schönberg , die zur Zeit zum Schieds-

mannsbezirk Oberhvchstadt gehört , begründet einen dem.
entsprechenden Antrag dahingehend » daß die Gemeinde
Schönderg unmittelbar bet Lronberg . hingegen eine halbe
Stunde Wegs von Oberhvchstadt » egt . Der Kreisaus-
schuß schlägt vor dem Antrag Schönberg ab 1. 1. 3t
stall zu geben.

Wird angenommen.
6 . Wahl eines Schiedsmannes und eines Schieds-

mann -Steltoertrelers für den Schiedmannsbezirk
Lronberg -Schönberg.

Es wird Herr Kaufmann Hug » Lesser-Lronberg
ernannt ; Stellvertreter Herr Kerman Iamin.

teuer
digen
oder
rttus

7 . Ordnung für die Erhebung einer Kreis
von der Erlangung der Erlaubnis zum siän
Betriebe einer Gastwirtschaft , Schankwirischas
des Kleinhandels mit Branntwein oder Sp
im Obertaunuskreis vom 19. 8 . 1927 . Zustim¬
mung zu den im Genehmigunasbescheid des Be.
zirksausschusies vom 19. 2 . 1930 — B . A . 220/30
enthailenenen Maßgaben.

Der Bezirksausschuß in Wiesbaden hat die Geneh¬
migung zur Schankerlaubnistteuerordnung des Kreises
vom 19. 8 . 27 mit der Maßgabe verlängert , daß tm
8 2 , Sah 1, für die Worte »Wenn die Erlaubnis zur
Errichtung einer neuen Wirtschaft oder einen neuen
Kleinhandels erteilt wird " , in 8 3 . Absatz 1. sür die
Worte . für den Fall der Errichtung einer neuen Wirt¬
schaft (Kleinbetrieb ) “ und tn 8 4 , Jjlffer 1, sür die
Worte »sür den neuen Betrieb " die Warte »im Regel-
satt " treten.

Wird Kenntnis genommen.
Schluß der Sitzung 13*° Uhr.

** Frankfurt a . M . (Der Lehrer » fohn als
Schwindler .) Der Lehrersfohn Adolf Sprickmann au»
Altenfeld bei Kreuznach treibt sich in der letzten Zeit wieder
als Betrüger in Frankfurt und in der weiteren Umgebung
umher . Er sucht in den meisten Fällen Personen au « seiner
Heimat oder deren Umgebung aus und erschwindelt stch unter
der Angabe , daß ihm sein Mantel mit Brieftasche abhanden
gekommen sei, Geld für di « Heimreise . Bei Sprickmann han¬
delt es sich um einen bei den meisten Polizeibehörden bekann¬
ten Betrüger.

" Frankfurt a . M . (Der Mordversuch an der
Braut .)  Unter dem Verdacht de « Mordversuchs befindet
sich der Kraftwagenführer Georg Kübn in Untersuchungshaft,
da er verdächtig ist, auf der Autofahrt am 31 . Oktober au»
Eifersucht einem Mädchen mit einem Hammer auf den Kopf
geschlagen zu haben . K . behauptet « stet «, daß der Hammer
zufällig in dem Auto geitgen habe . Der Zufall wollte , daß
der Beschuldigte , als er das Geschäft , in dem er den Hammer
kaufte , verließ , von einem Freund gesehen wurde und einen»
weiteren Zufall war es zu verdanken , daß die Person dieses
Freundes ermittelt werden konnte . Ais Kühn vom Unter¬
suchungsrichter mitgeteiit wurde , daß er von dein Freund

8eschen worden ist, da klappteK. zusammen und gestanden Kauf des Hammers «in . Lr beschränkte sich bei seinen
Angaben darauf initzuteilen , daß er den Hammer zur Her¬
stellung der Autotür bezw . des Schlosse » benötigt habe . Daß

lädchen zu töten , leugneteer den Hammer erwarb , um das
der Beschuldigte weiterhin.

" Hanau . (Die Unglücksfahrt de » . Kaplans
Huhn .) Bor der Großen Strafkammer Hanau als Beru¬
fungsinstanz wurde der tragische Tod de » Kaplans Huhn
ans Kgssel (Kreis Gelnhausen ) erneut erörtert . Der 27jäh>
rige Kaplan war auf einer Motorradfahrt zusammen mit sei¬
nem Bruder auf der Landstraße Hanau — Frankfurt bet einem
Zusammenstoß mit einem Personenkraftwagen getütet war-
den . Die Schuld an dem Unfall war dem Führer des Per¬
sonenkraftwagens , dem 27jährigen Paul Hof aus Frank¬
furt a . M ., beizumessen . Ebenso wie das Schöffengericht
Hanau erkannte auch die Große Strafkammer auf drei Mo¬
nate Gefängnis für Hof und lehnte eine Bewährungsfrist ah,
da nach der Ansicht des Gerichts bei der zunehmenden Unsicher¬
heit der Straßen , hervorgerufen durch rücksichtsloses und rasen-
des Fahren gewisser Kraftfahrer , eine ständige Gefahr für
das Leben und die Gesundheit der anderen zahlreichen Wege-
benuher heraufbeschworen sei. Diesem gemeingefährlichen Un¬
fug sei aber nur mit fühlbaren Strafen beizukommrn.

" Kassel . (Stürmische Genossensch a fl » v « r-
sam mtung .) Durch anonyme Zeitungsinserate war hier zu
einer Versammlung der Genossenschafter und Sparer der Kas¬
seler Genossenschaftsbank eingeiaden worden . Es hatte . sich
eine so große Zahl von Jnteresfenten eingefunden , daß der
Versammlungssaal polizeilrch gesperrt werden mußte . Die
Leitung der Versammlung wurde dem Müblenbesitzer Arthur
Frei aus Helmarshausen übertragen . Veranlaßt durch die Un-
gewißheit über das fernere Schicksal der Genossenschaftsbank,
nahm die Versammlung einen recht stürmischen Verlaus , vor
allem , als der Vorsitzende des Ausfichtsrats . Rechtsanwalt
Brill , das Wort ergriff , der zugab , daß freilich Sünden be¬
gangen worden seien , aber Nicht von Seiten des Aufsichts-
ra 'ts . Nach ausgedehnter Debatte wurde ein Ausschuß von
sieben Herren gewählt , der weiter « Schritte in di « Weg«
leiten soll.

" Kassel . (Di . Polizei läßt fich 47 Pistolen
stehle  n .) Vor einigen Tagen wurde in der Polizeiunterkunfl
das Fehlen von 47 großen Armee -Pistolen festgeftellt . ' D«
Umstände , unter denen sich dieser vermutliche Diebstahl vöt -
zogen hat , sind reichlich dunkel , doch glaubt die Kriminal-
polizei bald die Angelegenheit aufklären zu können.

" Marburg . (Zuchthaus wegen vorsätzlicher
Brandstiftung)  Vor dem hiesigen Schwurgericht halt«
sich die Ehefrau Burk aus Hartenrod wegen vorsätzlicher
Brandstiftung zu verantworten . Sie hatte im Frühjahr d . I.
die ' Scheune ihres Anwesens in Brand gesteckt, wobei auch ein
Teil des Wohnhauses in Flammen aufging . Während die
Angeklagte in der Voruntersuchung die Tat eingestanden
batte , leugnete sie vor dem Schwurgericht und gab an , sie
habe sich damals zu ihrer Aussage durch ihren körperlichen
Zustand beeinflussen lassen . Die Zeugenaussagen ergaben
jedoch die Schuld der Angeklagten und das Gericht erkannt»
auf ein Jahr Zuchthaus . Zn der Urteilsbegründung wurde
gesagt , daß die Tat begangen worden sei, um in den Besitz
der Versicherungssumme zu gelangen.

MihMtsiilseElrdieFreitagsintmmer
litten wir Donnerstag

schon aufzugeben , um
eine den » Inserenten entsprechende Placierung zu gewährleisten

Der D er 1 a g

Verantw für den redaktivnelleir Teil : S . Herz , Bad Homburg,
sür den Inseratenteil : Jakob Kliiber . Oberursel.

Druck nnd Verlag : Otto Wagenbreth , Bad Homburg
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Berlin , 16 . Dez . In der Beweisaufnahme des Prozeße»
um di« Vorgänge in Scheuen , de» Frau Wryl gegen de » Re¬
dakteur Dr . Freistatt der Zeitung „ Berlin am Morgen " an¬
gestrengt hat , sagte heute der kommunistische LandtagSabgeord-
»ete Deter aus , Direktor Straube habe ihm selbst zugegeben,
daß er vor längerer Zeit mit Zustimmung der Frau Wehl
Gummiknüppel besorgt habe , mit denen am Tage der Revolte
die Jugend teilweise bewaffnet wurde . Erst auf direktes
Fragen anläßlich seines Besuches in der Anstalt nach oem Zög-
ltng Hofsmann habe Direktor Straube diesen kranken Jungen
zu ihm geschtktt. Hofsmann erzählte , daß er verprügelt worden
wäre , bi « die Striemen aufgeplaht sind . Dann wurde ihm Salz
in dt« Wunden gestreut . Rach Ansicht de » Abgeordneten mußte
Direktor Straube um diese Vorgänge gewußt haben . Insge¬
samt waren zehn Jungen von ihren Kameraden derart miß¬
handelt worden , daß sie mehrere Tage im Bett bleiben
mußten . Die Bekundungen des Zeugen Deter wurden teilweise
von dem Obermagistratsrat Knaul bestritten . Nach einigen
hefttgeii Auseinandersehungen wurde eine Pause zur Be¬
ruhigung aller Beetiliqtcn eingelegt.

Berlin , 16 . Dez . In ihrer mit GaS angcfüllten Wohnung
in der Chausseestraße im Norden Berlins wurde » heute vor¬
mittag der Arbeiter Schmittchen und seine Ehefrau tot auf-
gesunden . In der darüber liegenden Wohnung war durch da«
eingedrungene Gas eine Frau so schwer vergiftet worden , daß
ste in bewußtlosem Zustand in das Krankenhaus gebracht wer¬
den mußte . In der » och eine Treppe höher gelegene » Wohnung
wurde eine wettere Fra » aufgefunden , die ebenfalls GaSvergif-
tungSerscheinunge » auswlcs . Ihr Befinden ist weniger ernst.
Fahrlässigkeit der Familie Schmittchen dürste die Ursache der
Gasvergiftungen sein.

Die Zahlungsschwierigkeiten im Pleh -Konzern.

Breslau , 16 . Dez . Zu den Meldungen über Zahlung «»
sclnvicrigkcitcn im Pleßkonzern erfährt man , daß sich Rat
Praschma -Falkcnbcrg O . S . wegen eine ? Moratoriums an feine
Gläubiger , in der Hauptsache Banken , gewandt hat , das ihm
»ach längeren Verhandlungen bis zum 15 . Februar 19 .11 ge¬
währt worden ist. Der Status soll aktiv sei» , doch bereitet die
Verwertung der Liegenschaften vorläufig noch Schwierigkeiten.

Die Lohnvrrhandlungen für den Ruhrbergbau verschoben.

Essen , 16 . Dez . Wie au » Bergbaukretsen verlautet , wurden
die für den 19 . bzw . 20 . Dezrmber anberaumten Lohnvrrhand¬
lungen für den Ruhrbergbau bi « nach den Weihnachtsfeier,
tagen verschoben . Al » neuer Verhandlungstermin ist der 29.
Dezember in Aussicht genommen . Die Arbeitgeber fordern be¬
kanntlich eine Lohnhcrabsetzung um 13 Prozent.

Die Ballustrade der Löwener Bibliothek.

Brüssel , 16 . Dez . Da » Brüsseler Appellationsgericht hat
seine Entscheidung in Sachen des bekannten Streit » um die
Inschrift an der Ballustrade der neucrrichteten Löwener Biblio¬
thek gefällt . Es hat das Urteil des Gerichts in Löwen auf¬
gehoben . die Klage des amerikanischen Architekten - Warren
znrückgcwlesen und ihn zur Zahlung der Kosten der beiden
Verfahre » verurteilt . In der ausführlichen Begründung schließt
sich da « AppcllationSgericht der Ansicht des Ministeriums de»
Inner » a » , daß das Urheberrecht In Bausragc » nur die Pläne
de« Architekten schütze, nicht aber die in dem Gebäude verwirk-
lichte künstlerische Konzeption.

Unter neuer Roman

Liiilusms  iiMiini iiisniimn
ROMAN VON JOHANNE LOHR *"
Copyright by Martin Feudrtwangar, Hall* (Saale)

Die Geschichte eines jungen Mädchens , das eine!
schwere Kindheit und Jugend hinter sich hat , trotz.I
dem der Vater über gewaltige Reiehtümer verfügt .!
Eugenie , unsere Heldin , ist eine von den wenigen,!
die auf äußerliche Genüsse , auf Tand , auf ein großes!
Leben gar nichts geben ; bei ihr kommt es auf innere!
Werte an : auf Güte , Edelsinn , wahre Liebe , ihr!
Stolz und der Stolz des Mannes * den sie liebt!
wollen es nicht zulassen , daß sich die beiden finden .I
Es scheint nahezu unmöglich , daß Eugenie , diel
jeder lieben muß . der sie kennen lernt , jemals|
glücklich wird . Aeußere häßliche Verhältnisse!
machen den Lebensweg von Eugenie immer qual-|
voller , bis das Mädchen am Ende seiner Kraft an-|
gelangt ist , bis die Liebe den Stolz in Demut ge -|
wandelt hat , bis sich Eugenie dem Manne an die|
Seile stellen darf , der für sie bestimmt ist . Ein|
ebenso ergreifender wie spannender Roman , dem[
sich der Leser mit größtem Genuß hingibt.

Befichttgen Sic bitte unfre große
Wcihnachts -Ausftellung
Spielwaren aller
Arten in größter u.
fchöntter Auswahl

%

Preife bedeutend herabgefetzt

Haus * und Küchengeräte , praktifche Oefchenke
Keifeservice , Tafelservice , Gedecktassen , Mocca*
fassen , Weinservice , Bierservice , Bowlen , Wein¬
gläser , Römer und Krisiolle,

Alle Preise sind bedeutend herabgeizt.

Vollands Bazar
Bad Homburg , Luifenftra ^e 75

Kaffee
nur in EpezicheWjl

Als Weihnachtsgeschenk
erhalten Sie von uns bei Einkauf von ' /, Pfund
Kaffee oder -/, Tee 1 Schachtel Pralinen 100 , r.
oder 1 Tafel Vollmilchschokolade 100 gr .. bei Ein-
kauf von 1 Pfund Kaffee oder ' / , Tee 1 Carton
(Inhalt 3 Stück ) roilettefeife.

( Kaffee und Xtt  in Pompadurbeutelein beliebte » Arstgeschenk.

Unsere Äaffeesorlen.
Brasil -Misch . Pfd. 2 .40
Konsum -Misch . „ 3 .00
Haushalt - „ „ 3 .20

Perl -Misch . PM. 3 .40
Hotel -Misch . „ 3 .60
Guatem . Riesen „ 4 .00

Tee in den Preislagen von
4 bi » 10 M ». das Pfund.

HMmzer Kaffee-LM Th.Komlshh
ta Mdttlage Thums&8«ss, Hamburg
IN Homburg , Cuifenftr . 61 '/ 2, gegenüber Kurhaus

4 - 1 .
mit Küche . Bad und Zubehör , in guter Wohnlage
wird von kleiner , ruhiger Familie zum 1. Januar
11M1 bezw . spater zu mieten gesucht . Ausführliche
schriftliche Angebote mit äußerstem Festpreis erbitte
unter Chiffre 300 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gonzenheim.

Amtliche Bekanntmachungen.
Einladung

zu einer dringenden Sitzung der Gemeindeoerlrelung
am Miilwoch , dem 17. d . Mis . um 20 Uhr tm Aaihaus.

Tagesordnung:
1. Legung eines Gniwäsferungs -Kanals und der

Wasserieilunq in der Iahnsiratze.
2 . Beschiustfassung Über die Deckung eines voraus«

fichilichen Fehibeirages im laufenden Rechnung - -
iahr.

Gonzenheim , den 15 . Dezember 1630.
Der Vorsitzende.

Verloren r 1 vergoldete Damenuhr.
Gonzenheim , den i5 . Dezember 1930.

Die Polizeiverwaltung.

Die Nachweisung der über den Bestand der in die
freiwillige Ziegenversicherung des Bezirksverbandes auf.
genommenen Ziegen nach dem Siond vom i . Dezember
b Zs . liegt in der Zeii vom 20 . bis 31 . Dezember d.
Is . auf dem Bürgermeisierami zur Ginsichlnahme und
Anmeldung eimaiger Aekiamaiionen offen.

Gonzenheim , den 15 . Dezember 1930.
Der Bürgermeisier.

6rofje flu strahl in

i
Haar *tt .Velour«
Damen * Hutenl

PH . MOCKEL , Haarhuttabrikj
Magazin:  Dorotheenftrafje
Der Verkaufsraum ist auch Sams¬
tags dis 6 Uhr nachm, geöffnet.

Nur feinste Qualitäten Neueste  Modells

FÄ Kinder- nnd WnihendeiWge
Guinuit-rluleklagen. Windelhosen
Seife. Windeln, Bade- n. Fie-
deklhemometer. Sauger. Mit,,
flaschenu. s. w.
Babyiv.'a'gen lanchz.verleih.)

TMlshw C . Ott G.m.d.H.

WcilM
in . 4 - 6-Zimmer -Wohnnng
und möglichst auch mit
großer , Heller Werkstatt,
baldigst zu niieten gesucht.
Sdiristliche Angebote » nt.
K. » . 350 mit äußerste »!
Preis befördert d . Gesch.
dieser Zectung.

WsennndÄMk
kaust

Sat . Idstein.
Promenade 14,Telefon 2910

Besdilagnahmefreie große,
sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

2 . Stock . Fsm - Bouames,
Lentboldstraße 11, direkt
an der Haltestelle der
Straßenbahnlinie 25 , mit
Badezimmer , Veranda u.
Garten sofort zu vermiet.
Näheres dortselbst.

Inserieren
bringt Gewinn

P. J. TON GER
P. J. TONGER

P. J. TONGER
E

N

Noten

Musikverlag
Instrumente
Schallplatten

Gratisprospekte • Auswahlsendungen

P. J.  TONGER
Köln a. Rh. / Am Hof 30 - 36

1  Schlitzet die Msfemefsei
| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuu QC § C ) I 1 1
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SkedilvekbiiliMg.
Dal Abkommen»wische« de« Banken und Sparkassen. -

Dn»k aus die Zinsen.
vier Monate hindurch berieten die Splhenverbände de»

Selb, und Kreditwesens über das nunmehr zum Abschluß
^brachte Abkommen. In unzähligen Sitzungen kam man zu dem
übereinstimmendenErgebnis. Man will in Zukunft«inen unzu-
lässigen Wettbewerb durch Ueberbietung der Habenzinsen ver-
meiden, dadurch einen Druck auf die Drbetzinsen ausüben und,
alles zusammengefaßt, «ine allgemeine Kreditverbtlligung
erreichen.

Dal neue Abkommen stellt eiue Erweiterung drS Wett¬
bewerbs-Abkommens dar. das im Jahre 1928 zwischen den
vauke» und Sparkassen abgeschlossen worden ist. Die jetzt ge¬
schloffene« Vereinbarungen find nur ein Rahmenvertrag, welcher
für da» ganz« Reich Gültigkeit hat.

Da» Rahmenabkommenverpflichtet Banken und Sparkaffen,
die Zinssätze, etwa nach dem Borbild Ostpreußens, in d«n ein¬
zelnen Bezirken zu regulieren. Di« Zinssätze werden nicht mehr
von verltn au» festgesetzt, sondern sollen nach den örtlichen Be-
dürfniffen und nach der jeweiligen Lag« de» Geld, und Kapital-
markte» variinren. Ein solche« Regionalabkommen ist unter der
Führung de» ReichSbankpräfldenten Dr. Luther in Ostpreußen
getroffen worden. Die mit ihm gemachten Erfahrungen find
durchaus besriedigend.

Run ist In der Oesfentlichkelt die irrtümliche Ausfaffung ver.
breitet worden, als handle es fich bei den setztgen Abkommen
um eine verschleierte Kartellierung. In Fachkreisen stellt man
da» energisch in Abrede und weist daraufhin, daß die festgestell-
ten Ueberbietungen bei der Gewährung von Habenzinsen größ-
tenteil» nur auf Kosten der Debetzinsen erfolgen. Dadurch, daß
nunmehr diese Ueberbietungen wegsallen, muß darauf hinge-
arbeitet werden, die Debetzinsrn im Jnterefle der deutschen
Wirtschaft zu verbilligen. Künftig dürfen die Banken ihre ZtnS.
sähe nicht mehr in den FensterauSlagen bckannigeben, sondern
«üffen ihr« Schilder im Innern der Rankgcschäste anbringen.

Zurzeit find Bestrebungen im Gange, durch besondere Ber-
Handlungen mit den Staatsbanken und den Bankinstitute«, wetche
vorwiegend mit öffentlichen Mitteln arbeiten, auch diese in da»
Rahmenabkommen einzubeziehe«. E« ist zu erwarten, daß auch
diese Banken dr« Vereinbarungen zustimmen.

Sie Seilerftasettei« Tilsit.
Der Ritt der 56 000 ist zu Ende. ,

Da« letzte Ziel der ReichS-Reiterstasfel ist mit dc"i Gin¬
treffen in Tilsit, an der Nordostgrenze Deutschland», erreicht.
Damit ist die große Stafette, die den Abschluß für da!) „Jahr
de» Pferdes", das Jubiläumsjahr de» ReichSverbandeS für
Zucht und Prüfung deutschen Warmbluts, bilden sollte, zu Ende.

Sie war eine glänzend geglückte Demonstration für daS hohe
Niveau deutscher Pferdezucht, die herzliche Begrüßung der Reiter
in allen Teilen deS Reichs beweist eS. Auch in Tilfit, der
„Endstation", wo die letzten Träger deS Stafettenstabeö mit
1.53 Uhr früh ankamrn, erwartete sie vor dem festlich erleuchte¬
ten Rathaus eine gewaltige Menschenmenge, di« ihn-n begeistert
zu jubelte. Der Oberbürgermeisterund Vertreter der Regierung
und Korporationen begrüßten dann die Reiter auf̂ herzlichste.

Aus affer welk.
□ Selbstmordversuch eines Sparkassen.^ rektor». AuS

Vechta in Südoldenburg wird gemeldet, ^ aß dort der
Sparkaffendirektor der Spar- und Darlehenskasse Barn-
storf, Provinz Hannover, Goerke, schwer verletzt in
ein Krankenhaus«ingeliefert worden fei. Die Ermitt¬
lungen ergaben, daß Goerke versucht hat. sich durch.Erschießen
das Leben zu nehmen, weil vor einigen Tagen bei finer plötz¬
lichen Revision in seiner Sparkaffe umfangreiche Berfehlungen
entdeckt wordk» sind. Goerke war seitdem spurlos aus Barstorf
verschwunden. I » einem hintcrlaffenen Brief hatte er von seiner
Absicht, sich dos Leben zu nehmen, Mitteilung gemacht.

lH Ein auösterbender Industriezweig. Bekanntlich führen
viele Gewässer des Bayerischen Waldes Flußperlumscheln, die
Im vorigen Jahrhundert mit großem Erfolg unter rentaintlicher

5 7 Uhr abends
Februar Roman von Paul  Giemo .«

Copyright by Martin Feuchtwanger , Kalla (Saul ».

Hl
Sie erwarteten keine Antwort; dafür erteilten sie ihm

dir Quittung für sein Verhalten. Gambichler legte ihm
Handschellen an. Zu Lammont sagte er:

»Irgendeine Zelle werden Sie ja wohl frei haben, Herr
Regierungsrat, in der wir ihn für ein paar Stunden ver-
stauen können. Heute mittag wird er zum UntersuchungS-
gefängniS gebracht. Vielleicht geben Sie ihm die verhäng¬
nisvolle Zelle des Ganges fünf; sie regt auch zum Nach¬
denken an." mw m m

»Offen gestanden, ich verstehe die Sache nicht ganz", er¬
klärte Jsenbeil, und Lammont sowie Seiden schlossen sich
ihm an. »Ich habe zwar Ihren Ausführungen entnom¬
men. daß Dagmann die Reese ermordet hat. auch, daß er
es war, der die Andersen überfallen hat; aber weder weiß
ich, wie Sie zu diesem Ergebnis kamen, noch, was Sie mit
einigen Bemerkungen sagen wollten. Ich weiß beim besten
Willen nicht, was ein graublauer Velourhut mit der Reese
zu tun hat."

»Und wozu brauchten Sie Fingerabdrückevon mir?"
fragte Lammont verwundert. »Sie machten meine
Schwester und mich ganz ängstlich."

»Und die Sache mit den Handschuhen, die bei der Er¬
mordeten gefunden wurden? Wie hat sich diese Sache ge¬
klärt?" fragte Seiden.

»Da wäre eigentlich Rechtsanwalt Jsenbeil die geeig¬
nete Instanz, die die Sache mit den Handschuhen aufklärcn
könnte. . ."

»Ich?" protestierte Jsenbeil erstaunt. »Wie soll ich zu
den Handschuhen kommen?"

»Lassen Sie mich ausreden. Ich wollte sagen, Sic
wären die geeignete Instanz, wenn Sie gestern abend

Aufsicht gefischt wurden. Die Ausbeute war in manchen Jahren
nicht unbedeutend. In den letzten Jahren ist die oberpfälzische
Perlmuttrrindusirle fast vollständig aufgegeben worden. Nur
noch im nördlichstenBezlrk der Oberpsalz in der Gegend von
Vohcnstrauß fristet fie rin kärgliche» Dasein. Doch ist der Absatz
an Perlmutterartikeln sehr erschwert, zum Teil wegen der
billigeren Imitationen fast unmöglich.

□ Reue Erdbewegung in Lyon. HavaS meldet au» Lyon,
daß stch auf dem rechten Saäne-Ufer etwa 1500 Meter von
der Stelle de» großen Erdrutsche» entfernt, drei FelSblöcke von
ettva zehn Kubikmeter Größe losgelöst haben und auf di«
aleiche Stelle gefallen sind, wo bereit» im August 1914 eben¬
falls durch einen Erdrutsch ein Hau« zerstört worden ist. Die
drei Blöcke liegen aus der Landstraße, so daß der Verkehr unter-
brochcn werden mußte. Die Mauern eine» in der Nähe stehen¬
den Hauses zeigen Riffe, so daß die darin wohnenden Familien
da» Hau» vorsichtshalber räumen mußten.

□ FamilientragSdie in Chambery. In Chambery  er¬
eignete sich eine furchtbare Famllientragödie. die vier Todes¬
opfer forderte. Ein -I8jähriger Bankangestellter erschlug au»
Furckt zu sterben und seine Familie in Not zurückzulaffen, mit
eine,» Gummiknüppel seine Frau, seinen 18jährige» Sohn und
seine lljährlge Tochter. Dann verübte er Selbstmord durch Ein¬
atmen von Leuchtgas.

O Schon wieder eine Bankaffäre ln Frankreich. I » Bor¬
de  a ux hat sich wiederum ein Bankier namens Christolomc den
Gerichten gestellt. Er gab an, ihm anvcrtraute Gelder In Höhe
von anderthalb Millionen Franc» an der Börse verspielt zu
haben.

O Geheimnisvolle Maffenerkrankungrnin einer englischen
Hafenstadt. In Southend of Sea  sind 112 Kranke in
dem Stadthospital von einer geheimnisvollen Krankheit befallen
worden, die, wie man sagt, aus de» Genuß von gehacktem Fletsch
urnckzusühren ist. Einer der Erkrankten Ist bereits gestorben,
och wird von der Krankcnhausvcrwaltnng erklärt, daß sein

Tod durch andere Ursachen herbeigesührt worden sei. Es wird
hinzugefügt, daß keiner der anderen Fälle ernster Natur sei.
Eine Untersuchung durch Beamte de» GesundheitSministeriumS
ist angeordnet.

□ Zahlungseinstellungen amerikanischer Banken. Eine An¬
zahl weiterer amerikanischer  Banken hat nach der Ab¬
hebung der Depots ihr« Schalter geschloffen, und zwar in
Throne in Pennsyhva»!«» dir Farmers and Merchant Natio¬
nal Bank, In Ehristophcr in Illinois die Christopher State»
Bank, in Asheviile in Nordkaroltna die Bank of West Ashe-
vtlle. Die letztere ist die fünfte Bank in Nordkarolina, die
innerhalb von drei Wochen geschloffen wird. Die MechanicS
Saving Bank In Raleigh teilt mit, daß vor Ablauf eines
Monats keine Abhebungen mehr erfolgen können.

□ Dampfer„Schlesien" wieder flott. Nach einer Radio-
Meldung aus S hIinot su t (Japan) ist der an der Südküste
der japanischen Insel Awadschi in dichtem Nebel ausgelaufen«
deutsche Dampfer„Schlesien" wieder flott. Das Schiff fährt
mit eigener Kraft nach Osaka, um dort zu docken

Buntes Allerlei.
Ansdrucköformen der Tiere.

Daß auch Tiere in größerem oder geringerem Maße die Ge¬
mütsbewegungen, die sie erleiden, auszudrücken verstehen, ist
bekannt. Schon den niederen Arten, Eidechsen, Schlangen,
Fröschen undKrötcn, ist bei Gefahr einer Ausdrucksfähigkeit ihrer
Angst gegeben. Meist blähen sie stch aus. Schlangen lassen noch
dazu rin deutliches Zischen hören. Vögel wissen ihre jeweilige
GcmütSstimmung auf die verschiedenartigste Weise auSzudrücken.
Wer kennt nicht die zahlreichen Lock», Angst- und Jubel rufe ver
gefiederte» Sänger, die reiche Skala der Töne, durch die die
kleinen Waldbcwohner Ihr Wohl- und Mißbehagen kundtun.
Plustern und Glätten des Gefieders, Picke». Klopsen. Bohren
und Wehen mit dem Schnabel, Kratze» und Scharren mit den
Krallen, alle diese Bewegungen können als Ausdruck von Ge»
inütsstimmungen aufgefaßt werden. Auch die Haltung von Kopf,
Hals und Flügeln spielt eine Rolle. Je höher ein Tier ent¬
wickelt ist. desto vollkommener sind naturgemäß seine AusdruckS-

euvas neuer zu Lilly Behrens gewesen wären. Fräulein
Behrens war nämlich gestern abend gesonnen, Ihnen ein
Geständnis abzulegen. Sie scheinen aber Geständnisse nur
oei Tageszeit anzunchmen."

»Darf ich wenigstens fragen, welcher Art das Geständ¬
nis sein sollte? Sic scheinen ja tatsächlich alles zu
wissen."

»Die Sache ist sehr einfach. Fräulein Behrens hat Sie
gestern nachmittag gegen dreiviertel sechs Uhr verlassen.
Unterwegs kam ihr die Idee, selbst ein wenig Detektiv zu
spielen. Man weiß ja, wie das Frauen machen. Sie dachte
sich: HurraI, da gehe ich einfach zu Bera Reese, gebe ihr
schöne Worte und erfahre alles, waS ich wissen will. Sie
teilte diesen Plan ihrer Freundin Andersen mit, die ja auf
Fräulein Behrens gewartet hatte, und auch sie war Feuer
und Flamme Die Parote lautete also: Auf in die Baum-
straßel Bor dem Hause, in dem Vera Reese wohnte,
hielten die beiden Damen sozusagen Kriegsrat; sie be¬
schlossen, daß zunächst Lilly Behrens die Vera Reese be-
suchen sollte. Die Andersen jedoch mußte unten warten.
Vera Reese aber war um diese Zeit bereits schon tot. Als
Lilly Behrens das Zimmer der Reese betrat, sah sie zu
ihrem Schrecken eine weibliche Leiche daliegen. Daß Fräu¬
lein Behrens dabet ihrer Sinne nicht mehr mächtig war,
ist verständlich. Sie brachte das zum Ausdruck, indem sie
schnell davonrannte. Ihre Handschuhe ließ sie in ihrer
Erregung liegen, ohne es bemerkt zu haben. Der Ander¬
sen, die sie unten erwartete, erzählte sie, was sie soeben
erlebt hatte.

Nun bekamen es aber die beiden vorher so unter¬
nehmungslustigen Damen ein wenig mit der Angst zu
tun. Sie bildeten sich ein, daß sie des Mordes verdächtigt
werden könnten. Daher beschlossen sie zu schweigen, oder
richtiger gesagt, nicht eher zu sprechen, als bis beide mit
Ihnen, Herr Rechtsanwalt, Rücksprache genommen hätten.
Die beiden Damen sind deshalb gestern abend nach Ihrer
Kanzlei gepilgert und hofften sie dort zu sprechen. Sie
waren nicht dort; ich weiß jetzt, daß Sie um die gleiche

v Zeit in Lilly Behrens Wohnung waren. Kurzum, Sie

formen. Ans der höchsten Stufe steht in dieser Beziehung der
Asse, der sich durch Intelligenz, Geschicklichkeit und Findigkeit
auSzelchnet. Seine Physiognomie spiegelt ln voller Dcnilichkeit
viele dem Menschen wohlbekannte Gemütrbewcgnngc» wider,
und zwar nicht nur in elementarer, grober Form, sondern auch
in verhaltener?lrt und Weise, Lächeln, Stirnrnnzel», nach¬
denkliches Blicken sind beim Menschenaffen nichts Seltenes.
Aber auch die Haustiere, vor allem Hunde und Katzen, ver¬
fügen über eine beträchtliche Anzahl von AuSdruckSmiiteln.
Eine Katze, die sich angegriffen glanbt, sträubt ihr Fell, legt
die Ohren nach hinten und faucht. Dasselbe Tier schmeichelt
sich in freundlicher, zärtlicher Stimmung an de» Menschen
heran, reibt seinen Kopf behaglich schnurrend an de» Kleidern.
Die zahlreichen AuSdruckSmittel, die dem Hunde zu Gebote
stehen, dürften allgemein bekannt sein, so daß ihre Erwähnung
überflüssig scheint. Jedenfalls belehren uns unzählige Zcng-
niffe tierischer Ausdrucksformen darüber, daß auch das Tier
eS versteht, seine lebendige und unmißverständliche Sprache
zu sprechen.

Nicht« geändert seit 150 Jahren.
Wenn du «inen Mann und eine Frau siehst, die stch vor

allen Leuten gegenseitig Fehler im Benehmen vorwerfen, io
magst du mit Bestimmtheit annehmen, daß sie Mann und Frau
sind. Wenn du einen Mann und eine Frau in derselbe» Kutsche
schweigend nebeneinander sitzen siehst, er nach links, sie nach
recht» zum Fenster hinauSblickend, oder umgekehrt, so brauchst du
daraus nicht zu folgern, daß sie böse sind; sie sind nur ver¬
heiratet. Wenn du beobachtest, wie eine Frau zufällig einen
Handschuh oder ein Taschentuch zu Boden fallen läßt und ver
Herr neben ihr ste daraus aufmerksam macht, aber die Fra» fich
bücken und den Gegenstand vom Bodcn aufhebcn läßt, so wiffc,
daß eS Mann und Frau sind. Wenn du merkst, wie eine Frau
abgcwandten Gesichts einem Herr» irgend etwa» mit auSgestreck-
tem Arm hinüberreicht und ihm auch beim Sprechen nicht den
Kops zuwcndet; und wenn sie zu ihm in anderen Akzenten
spricht als zu anderen Leuten: dann iste» ihr Gatte. — Schrieb
am l. September 1785 der„Daily Advertiser", die erste New
Borkcr TaacSzeituna

185 Sprache« in Europa
Nach einer soeben vom Internationalen Linguistischen Amt

ln Genf herauSgcgcbenen Zusammenstellung über die in Europa
bestehenden Sprachen geht hervor, daß nicht weniger als
125 selbständige Sprachen in Europa gesprochen werden. E»
ist ebenso interessant, daß an der Spitze der europäischen
Sprache» die deutsche marschiert, die von 81 Millionen Per-
sonen gesprochen wird. An zweiter Stell« steht die russische mit
über 70 Millionen, an dritter die englische mit 47, an vierter
die italienische mit 41 und erst an fünfter Stelle die französische
niit 39 Millionen Personen. An letzter Stell« erscheint die
nordwinische Sprache, die von einem kaum einige Tausend um-
fassenden Stamm in Nordrußland gesprochen wird. Ferner
stehen mit an letzter Stelle die bretonischc Sprache in Frank¬
reich, die baökische in Spanien und die keltische In Schottland.

Da» ist ein GeschSft!
Die berühmte 42seitige Gutenbergbibel ist von ihrem Besitzer

Dr. Otto Bollbehr in New Bork, der sie vor ein paar Jahren
dem Benrdtktlnerkloster St . Paul in Kärnten für 350 000 Dollar
abgekauft hatte, für 1500 000 Dollar an die Kongreßbibliothek
in Washington verkauft worden.

Um die Entfernung der Erde von der Sonne
Die von der Wissenschaft bisher angenommene Schätzung

der Entfernung der Erde von der Sonne ist vor etwa 20 Jahren
mit einer Zahl von etwa 149 Millionen Kilometer aufgestellt
worden. Aber es ist ziemlich sicher, daß diese Schätzung nicht

enau ist. sie vielmehr um 150 000 Kilometer abweicht. Da nun
ie Entfernung der Erd« von der Sonne die Einheit für alle

kosmischen Messungen darstellt, sozusaen das Dtetermaß des
Astronomen ist. so bedeutet diese unxenaue Zahl ein« Fehler¬
quelle, die sich ln den Angaben aller Entfernungen der anderen
Planeten ausdrückt. Und wenn die Sterne sehr viel weiter ent¬
fernt sind, dann bedeutet dieser verhältnismäßig kleine Irrtum
eine Abweichung um viele Millionen Meilen. Wenn es nun
möglich wäre, die Entfernung eines einzigen Planeten unseres

»alten sich verfehlt. Fräulein Behrens konnte Sie vor
ihrer Vernehmung nicht sprechen und hat ein paar harm¬
lose Unwahrheiten gesagt."

»Ich bin ein Ochse", sagte Jsenbeil.
„Bitte, sagen Sic das Fräulein Behrens selbst", er¬

klärte Doktor Earsten. »Die Damen werden sofort herein¬
kommen."

Zwölftes Kapitel.
Drei Paare „kriegen stch".

Die Damen, die antamen, waren Hede Lammont, Viola
Andersen und Lilly Behrens. Der Pförtner des Theresien-
baues hatte sie alle zusammen hereingetassen. Für die
beiden Schauspielerinnen war Hede eine Unbekannte; sie
erkannten sie nicht als die Schwester deS Regierungsrats.
Diese aber erkannte die beiden Schauspielerinnen und ver¬
hielt sich ablehnend gegen ste.

Keine der Damen konnte natürlich wissen, daß der Ver¬
brecher bereits gefaßt und verhaftet war. Sie waren mehr
als verlegen, als sie die fünf Herren friedlich und ein¬
trächtig zusammensitzensahen. Viola Andersen fürchtete
den Händedruck Lammonts, Lilly Behrens den Hände-
druck Jsenbeils, und Hede Lammont hatte ihren Groll
gegen die beiden Kriminalisten noch nicht ntedergerungen.
So erstarrte die allgemeine Begrüßung in Steifheit und
Verlegenheit. Aber Doktor Carsten brachte die Unterhal¬
tung mit einer geschickten Wendung ins Ungezwungene:

»Herr Rechtsanwalt Jsenbeil war eben im Begriff, zu
konstatieren, daß er ein Ochse sei. Lassen Sie ihn in seinen
Feststellungen fortfahren", sagte er gutgelaunt.

Ein bittender Blick Jsenbeils hatte die kleine Sen¬
timentale rasch wieder ausgesöhnt.

»Nachdem der Verbrecher festgenommen ist, könnten
wir diese Zusammenkunft als den Friedensschluß von
Neu-Locarno bezeichnen", erklärte der Hammer.

Drei Frauenstimmen fragten erregt:
„Wer ist sestgenommen?"
„Dagmann", lautete die Antwort.

tgoriletzuna folgt.)
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SonnenshstemS ganz genau zu bestimmen, dann würden sich die
wirkliche» Entfernungen dera»bcr«n durch eine verhältnismäßig
einfache Berechnung scststcllen lassen, ebenso wie die der Sonne
und der kleineren Planeten. Unter diesem Gesichtspunkte be¬
trachtet Ist cs von grostcr Bedeutung, zu hören, daß der kleine
Planet Eros, der 1898 von Witt aus der Berliner Sternwarte
entdeckt wurde, im nächsten Jahre der Erde so nahe kommt, daß
es möglich sein dürste, die Entfernung ganz genau zu bestimmen.

Wandlungen in der Lebenshaltung drö deutschen BolkeS.
Im Jahre 1929 wurde» in Deutschland pro Kopf der Be-

völkerung verbraucht:
nur:

67 Proz. von der Rogzenmenge der Vorkriegszeit,
69 Proz. von der Kartosfclnicnge der Borkriegszcit,
74 Proz. von der Baumwollmengc der Vorkriegszeit,
74 Proz. von der Biermeuge der Vorkriegszeit,
75 Proz. von der Bohncnkaffeemcnge der Vorkriegszeit,
,9 Proz- von der Wctzenmcnge der Vorkriegszeit:

dagegen:
l»8 Proz. von der Etermenge der Vorkriegszeit
121 Proz. voi. der Buttermengc der Vorkriegszeit,
1j5 Proz. von der Zuckermcnge der Vorkriegszeit,
130  Proz . von der Teciucnge der Borkriegszcit,
600  Proz . von der Kuustseldcnicnge der Vorkriegszeit
Diele Zeilen zeigen deutlich, wie stark ln Deutschland,

parallel damit übrigens auch in anderen Ländern der Welt, die
Lebciiöhaltuiig stch»mgcstcllt hat. Diese Umstellung ist für die
Erzeugung und kür de» Absatz von weittragender Bedeutung.

Bedrohte Kulturen.
Spa rg e l schä d l i n ge verursachen Mil-

l t o n e n schä d e ».
Auf den starken Aufschwung des deutschen Spar-

gelanbaueö in den Vorkrtegsjahrcu folgte in den
Kriegs- und Nachkriegsjahren eine ansterordentliche
Einschränkung der Anbaufläche dieser intensiven
Ackerkultur. Seit 1923 aber setzte wiederum, wenn
teilweise auch in anderen Gebieten als in der Vor¬
kriegszeit, eine außerordentliche Vergrößerung der
Anbaufläche für Spargel ein, die jetzt noch nicht ihren
Abschluß gesunden hat. Leider ist parallel zu dieser
Ausdehnung auch eine außerordentlicheVerstärkung
des Auftretens von Spargelschäbltngen festzustellen.

Durch den Befall mit Spargelkäsern kahlgefres-
sclie Spargelfclder sind ein gar zu häufiges Bild
i» den Anbaugebteten. Auch die Spargelfliege hat
von Jahr zu Jahr zugenommen. Der durch sie ver¬
ursachte Schaden war in diesem Frühjahr besonders
in der Altmark außerordentlich groß. Leider melden
in diesem Jahre alle Spargelanbaugebiete ein ge¬
radezu katastrophales Auftreten des gefährlichsten
aller Spargelschädlinge, nämlich des Spargelrostes,
nachdem im Jahre 1929 bereits in Braunschweig und
Hannover die Spargelfelder stark unter dieser pilz¬
lichen Erkrankung gelitten hatten. Nach vorsichtigen
Schätzungen von Fachleuten tvirb der so verursachte
Schaden durch Minderung der nächstjährigen Ernte
auf über 19 Millionen Mark geschätzt.

Leider ist die Bekämpfung des Spargelrostes in
Deutschland nur sehr lückenhaft. Nur in der Provinz
Sachsen ist auf Betreiben des dortigen Berbandes
der Spargelanbauer das dringend notwendige restlose
Berbrennen des Spargelkrantes in allen Kreisen
polizeilich angeordnet worden. Im letzten Jahre ist
in Teilen von Hannover das gleiche dnrchgesetzt«vor-
den. Es ist aber dringend notwendig, diese Polizei-
vcrvrdnung für alle deutschen Spargelanbauer zu er»
lassen und schärfstens durchzuführen. Darüber hin-
aus ist eine stärkere Erforschung der Einwirkung
der Spargelschädlinge und der Möglichkeit ihrer Be¬
kämpfung seitens der biologischen Reichsanstalt drin-
gend notwendig. Außerordentlich förderlich wäre
auch die Einrichtung einer »fliegenden Station" der
biologischen Reichsanstalt zur Bekämpfung der
Spargelschädlinge, da mit dieser Einrichtung auf an-
deren Gebieten der landwirtschaftlichen Kultur sehr
gute Erfahrungen gemacht worden sind.

Sprachwissenschaftliche
Kuriositäten.

Zusammenhänge, die man nicht für möglich
hakten sollte.

Unsere Etyinologeu tappen noch vielfach im
Dunkel, weil die vergleichende Sprachwissenschaft
achtlos an den uralten gälischen Chroniken vorbei¬
geht, die eine unerschöpfliche Fundgrube für die
Sprachforschung abgeben. Besonders gilt daö für das
älteste Geschichtsbuch der weißen Menschheit, das
unter dem Titel »Die Urbibel der Indo -Germanen"
im Verlag Otto Dreyer, Berlin SW 61. in deutscher
Sprache erschienen ist. Nachfolgende Kostproben dürf¬
ten sowohl Laien wie Fachleute interessieren und die
These bekräftigen, daß cö ursprünglich nur eine
planetarische Ur spr a che gegeben hat. aus der sich
alle anderen Sprachen allmählich entwickelt haben.

Aachen — Wasier. Unsinn! wird mancher aus-
rufen. Wie kann zwischen diesen beiden grundver-
schiedenen Worten ein Zusammenhang bestehen?
«Gemach! Wasser geht aus die gälische Urform uisge
iuasge — nasger — nasser) zurück. Ebenso hat
Aachen seinen Namen nach den heilkräftigen Quellen
erhalten. Gälische Völker wohnten urspriinglich am
Unterrhein.

Alpen — Albanien — Albiou. Die Aehnltchkeit
ist auch hier kein Zufall, Die Stammväter der gä¬
lischen Völker breiteten sich ca. 1500v. Chr. über das
spätere Albanien am Kaukasus ans und nannten
es zufolge der „Urbibel" ailb-bin, d. h. Haufen von
Felsen. Denselben Namen erhielt zwei Jahrtausende
später die fc'.iigc Landschaft in Westschottland:
Albton. Daher das »perfide Albion", auf ganz Bri-

tannicn angewandt. Gleichen Ursprungs ist der
Albanien auf der Balkan-Halbtn 'Name von Albanien auf der Balkan-Halbinsel.

Amnestie— Minne. Erst kürzlich ist im Deut-
i schen Reichstag ein Amncstie-Antrag angenommen

worden, so daß die Frage nach dem Ursprung des
Wortes, das so vielen politischen„Verbrechern" an¬
genehm im Ohre klingt, nicht unzeitgemäß erscheint.
Kein „Lateiner" zweifelt wohl daran, baß das Wort

Ursprunrein lateinischen ist und nach dem römt-
schen„Amncstia" gebildet wurde. Letzteres mag nun
seine Nichtigkeit haben, nichtsdestoweniger' ist bas
römische Wort selbst sowohl aus dem Alt-Gältschen,
wie aus dem Alt-Germantschen zu erklären: Die gä>
lische Urform lautet : mian atöde, d. h. aus dem Ge¬
dächtnis. In den skandinavischen Sprachen heißt Er¬
innerung, Gedächtnis heute noch Minne, und aus
diesem urgermanischen Wort stammt auch das
deutsche Wort: Minne, d. h. Gedenken der Geliebten.

Das)as gälische Mian atöde könnte man anschaulich
mit „Minne anS" übersetzen. Mit anderen Worten:
die Vergehen des „Amnestierten" sollten aus dem Ge-
düchtnis auSgelöscht werden.

Helga — Elch. Wieder eine haarsträubende Zu-
sammenstcllnng, wird wohl der eine oder andere
auörufen.- Und doch nicht so ungereimt. Helga, der
nordische Frauenname, staimnt vom gälischen ealg

erhaben, tapfer. Nach diesem Rezept ist auch der
Honig der europäischen Urivälder, der Elch, benannt
worden.

Meer — Mohr. Unerhört, uns solchen Bären auf.
dinden zu wollen! Nur Geduld, lieber Leser! Mvr
bedeutet tm Gälischen groß, und daher wurde auch
das Meer mor: „daö Große" benannt (vgl. lat. marc).
Die gälischen Stammväter der Iren und Schotten, die

‘ ‘ “ as he ‘ ‘ - “ "
sicha

Daher Mauren, Marokko, Mohr.
zuerst Nordafrika, das heutige Algier und Marokko,
besiedelten, nannten sich auch mor, d. h. die Großen.

Dr. Baumgartner,
der Präsident des Rechnungshofes, wurde zum Bor-

sitzenden des badischen Zentrums gewählt.

sind die Ansvrüche aus der Unfall-, Invaliden -, An-
i und knap

dem 1. 11. 1030 ständig ich wohnen.

ländische Versicherung gar nichts, so tvird eine Für
sorge in Höhe der entsprechenden deutschen Rente Pe-
rr ' >- Voraussetzung ist. daß bei Renten aus

müssen in der deutschen Zeit mindestens 24 Monats
oder 104 Wochenbeiträge entrichtet sein. Wird von

A «« der sozialen Fürsorge.
Für die Versicherten aus de« abgetretenen Gebieten.

Am 28. 11. 1930 hat der Reichsarbeitsministereine
cla'Bekanntmachung erlassen, die die Fürsorge der Ver¬

sicherten und Rentenempfängerans den uns durch das
Versailler Diktat geraubten Gebieten regelt. Ersaßt

gestellten und knappschaftlichenPensionsversichernng.
Die Fürsorge wird Versicherten und Rentenempfän¬
gern deutscher Staatsangehörigkeit gewährt, die seit

tm Reick
Durch die Fürsorge sollen den Anspruchsberechtig,

ten Leistungen in Höhe der deutschen Sozialversiche-
rung sichergestellt werden. Zahlt der ausländische
Versicherungsträger eine niedrigere Rente als nach
Reichsreckt, so wird der Unterschiedsbetraa zwischen
ihr und der deutschen Rente vergütet, zahlt die auS-

er
Unfallvirstcherung der Unfall stch vor dem Uebergang
des Gebietes ans Ausland ereignet hat und die
Rente mindestens 20 Prozent der Bollrente beträgt.
Bet Renten aus den anderen VersicherungSziveigen

deutschen Bersicherungsträgern die ganze Rente ge-
ahlt, so müssen außerdem die Wartezeiten erfüllt und
e Anwartschaften aufrechterhalten sein.

Die bet dem ausländischen VersichernngSträger
znrückgelegten Beitragszetten und Ersatzzeiten wer¬
den berücksichtigt. Erhält ein Anspruchsberechligter
schon eine Rente von einem deutschen VersichernngS-

nt er die Fürsorge nur in Höhe desträger, so bekommt _ . _
Betrages, um den sich die deutsche Mente unter Um¬
ständen steigern würde. Ansprüche an die auslän¬
dische Versicherung müssen an die leistungsverpslichte-
ten deutschen VersichernngSträger abgetreten werden,
das etwa schon vom Ausland gezahlte Abfindungs-
kapttal ist abzuliefern oder wird angerechnet. An-
gerechnet werden auch Entschädigungen, die die An-
sprnchSberechtigten aus Reichsmitteln wegen Verlust
der Anlvartschaft bei den ausländischen Versichernngs-
trägern oder wegen Nichtzahlung ausländischer Ren-
ten erhalten haben.

Die Bestimmungen des deutschen Sozialverstche-
rnngsrechts über das Zusammenfallen mehrerer Ren¬
ten finden entsprechende Anwendung Fürsorge-
leistungen, die weniger als 4 Mark monatlich betra¬
gen würden, werden nicht gervährt. Die Durchfüh-
rnng der Fürsorge ist Aufgabe der zuständigen deut-

scheu VersichernngSträger. Bei der Unfallversicherung
sind es die Träger, die vor dem Uebergang der Lei-
stnngspflicht an den fremden Staat entschädtgungs.
pflichtig waren. Bel der AngesteNtenversichcrung
kommt die RcichSversicherungsanstalt für Angestellte
in Frage und bet der knappschaftlichen Penstonsver-
sichcrung eine von der Retchsknappschaft bestimmte
Bcztrlöknappfchaft. Für die Invalidenversicherung
sind die angrenzenden LandespersicherungSanstaltcn
zuständig (fo z. B. Schlesien für Oberschlesten und
Hltltschincr Land).

Die Bekanntmachung trat am l. >2. 1980 in Kraft
Bon diesem Tage an wird die Fürsorge gewährt, wenn
der BerstcherungSfall vorher etngetreten ist und bis
zum 81. 8. 1981 ein entsprechender Antrag gestellt wird
Später wird sie vom Antragsmonat an gezahlt.

Eine gewisse Beweglichkeit läßt die Bekannt,
machung insofern zu, als das ReichSversicherungSau.t
in Fällen besonderer Härte unter Umstünden auch
dann eine Ftirsorge zugestehen kann, wenn nicht alle
Voraussetzungen ersüllt sind.

Wett «ad Wisse «.
Jahrtausendealt« Gräber.

— Bemerkenswerte Funde wurden bei AuSgra
bnngen in Süditalien, in der Umgebung von Eagtie
nahe bei Bari , zutage gefördert. Man stieß auf vier

" de ' — .Sarkophage, darunter den eines Kindes. Außer den
üblichen Kultgeräten enthielten die ans Licht gebrach
U’« Sargsteine eine Anzahl von Vasen verschiedenenSilberTyps, die reich mit Silber und Elsenfiligranarbeit
geschmückt waren, sowie Halsketten ans Bernstein
und solche aus Gold, die als Anhänger Bernstein-f -l«.- m i - rw.- . . . - - -
schmuck in Form von Menschenköpfen trugen. Diese

Jahren zurückgehen, waren noch aus den Skeletten
mtt F̂äden befestigt. Man nimmt an. daß die vier
Sarkophage auf das dritte Jahrhundert v. Chr. zu-
rückwetsen. Ein anderer Fund, der kürzlich an der
gleichen Stelle gemacht wurde, dürfte noch zwei Jahr-
hunderte älter sein. Die Ausgrabungen in Südtta-
lien bilden einen Teil des ArbettSprogrammS, das
von dem „Faschistischen Amt zum Schutze öffentlicher
Denkmäler" systemaiikch ansgeführt wird. Die Äns-
grabnngen sollen tm kommenden Frühjahr in großem
Umfang fortgesetzt werden.

Zulmdabsah und Export.
Un.CandUxbSaf*

■10£ fd 90 % anbeutm ftlr» den
£jCp0-yr ' Bljanen -tnarKi

Besorgt die WeihnachtSeinkäuferechtzeitig! Das Weih-
nachtssest steht bevor. Gerade Heuer zeigt sich im GeschästSver

einkiiufe sehr hin

zunchmen. Tie an sich karg bemessene Freizeit der Geschäfts
rd . .

rechtzeitig und kauft rechtzeitig in den Vormittagsstunden ein>
Am Heiligen Abend erledigt eure dringenden letzten Käul^
spätestens bis 16 Uhr!

kehr ganz besonders, daß die Weihnachtseinkäufe sehr hinaus-
gezögert werden. Besorgt man die Einkäufe erst in den letzte«
Tagen, so sind die Folgen davon: Ueberfüllung der Geschäfts-
lokale, Hast, Eile und Unbequemlichkeit. Das Kaufen, daö
Freud« machen soll, bringt Aerger und Berdruß. Bel plötzlich
grosrem Zustrom in die Läden sind die Geschäftsinhaber und>
ihre Angestellten trotz des besten Willens nicht in der Lage, die
Bedienung mit Sorgfalt zur Zufriedenheit des Käufers vor-

Inhaber und der Angestellten wird dadurch noch gekürzt, bau:
die gesetzlich festgelegte Ladenschlußzeit durch Zu-EndêBe- |
dienen und Aufräumen wesentlich überschritten wird. Und
sollen die im Einzelhandel Beschäftigten, für die eS keinen
freie» Sonntagnachmittag wie in anderen Berufen gibt, nichi
auch Anrecht auf Freizeit und Erholung haben? Hausfrauen,
Mütter, Weihnachtskäufer, habt Verständnis für die sozialen|
Schädigungen, die ihr euren Mitmenschen unter den Geschäfts
Inhabern und Angestellten zufügt! Deckt euren WeihnachtSbedac^
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